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eute niſübte Die Handelsverträge Weh ne in er de Dentſchlaud.
e Eiſeninduſtrie. Ob der König ſchließlich doch nachgeben wird, iſt Berlin, 16. Oct. Zur Abendtafel im Neuen

D. und die oberſchleſiſch ſ uſt vorerſt natürlich noch nicht zu ſagen. Aus Bora Palais war vorgeſtern Prinz Heinrich von
Ante Auf der Suche nach Handelskammerberichten, wird gemeldet, daß der dortige Erzbiſchof vom Preußen nebſt Gefolge geladen. Er verabſchiedete
d i welche Zur Dis ereditirung der Handelsverträge, Vatican Befehl erhalten habe, ſich am Tage des ſich von den Majeſtäten um 10, Uhr abends und
r Fahn insbeſondere desfenigen mit Rußland, zu verwerthen Uebertritts der Prinzeſſin Helene zur kehrte ſodann nach Kiel zurück. Geſtern früh um
e ſind, haben die Agrarier in dem letzten Jahresbericht rzmiſch katholiſchen Kirche fern zu halten und 7 Uhr unternahmen beide Majeſtäten einen
e der Görlitzer Handelskammer ein Urtheil der Görlitzer Glockengeläute während der feierlichen Handlung gemeinſamen Spazierritt in die Umgebung Potsdams.
Se Maſchinenbauanſtalt und Gießerei. Actiengeſellſchaft nicht zu geſtatten. Zurückgekehrt nahm der Kaiſer von 9 Uhr ab den

ausfindig gemacht, welches darauf hinausläuft, daß Rußland. Der derzeilige Leiter des Miniſte Vortrag des Kriegsminiſters, Generallieutenants
tn nach dem Abſchlutz der Verträge der Abſatz nach riums des Aue wärtigen, Geheimrath Schiſchkin, v. Goßſer, entgegen und arbeitete anſchließend daran
d o Rußland und Oeſterreich Ungarn noch ebenſo ſt am Donnerstag wieder nach Petersburg zurück mit dem Chef des Militärcabinets v. Hahnke
el Wwierig geblieben ſei, wre früher. Eine Begründung ekehrt. Einem Pariſer Telegramm der Times (Das ruſſiſche Kaiſerpaar) wird, wie

dieſes Urtheils liegt nicht vor. Die bloße Behaup folge ſoll Fürſt Woronzow Daſchkow, verlautet, bis zum 29. d. M. in Darmſtadt ver
er r e n e e e Nachfolger des Fürſten weilen. Die Kaiſerin von Rußland empfing amst. namentlich wenn es ſich nur un die Beurtheilung Lobanow auserſehen ſein. Donnerstag im Laufe des Vormittags die Frau des
a eines induſtriellen Unternehmene handelt. Schwerer Frankreich. Noch immer will in Paris die Staatsminiſter Finger und deren Tochter. Hierauf

fällt es ins Gewicht, daß jene Behauptungen mit Frage, ob zwiſchen Rußland und Frankreich begab ſich die Kaiſerin in Begleitung des Großfürſten
ins den Ausfuhrnachweiſen. im Widerſpruch ſtehen. ne Allianz veſteht, nicht zur Ruhe kommen. Sergius zu Fuß in das alte Palais, wo ſie dem
estrij Schon unter dem früheren Maſchinenzoll von 34 Der Matin erfährt, Rußland habe im Jahre Maler Prof. Angely die erſte Sitzung gewährte.

Mark pro 100 Kgr. iſt der Export von deutſchen 1890 an den damaligen Kriegsminiſter Freycinet Die für Nachmittag beabſichtigte Spazierfahrt unter
Maſchigen nach Rußland ein erheblicher geweſen. offiziell das Anſuchen um Ueberſendung zweier blieb des eingetretenen Regens wegen Der Zar

e Die Herabſetzung des Zolles von 34 auf 28 Mk. KLebelgewehre geſtellt. Dem Anſuchen ſei entſprochen meldete ſeinen Beſuch beim Großfürſten Konſtantin
alſo um etwa 16 Prozent, kann alſo nicht als worden, nachdem Rußland Den Abſchluß einer in Wiesbaden für nächſten Sonntag an.

n i bedentungealos angeſehen werden. Vollends Militärconvention angeſtrebt habe. Die (Der Audienz des türkiſchen Ge
58260 ungerechtfertigt iſt die Klage darüber, daß die Er Mftitärconvention ſei im Jahre 1894 durch ein ſandten Generals v. Grumbckow Paſcha
e ahigung des Zolles nicht ausſchließlich der deutſchen diplomatiſches Protokoll dompletirt worden. bei dem Kaiſer darf, wie die „Poſt“ bemerkt,

Einfuhr, ſondern der Einfuhr aller anderer Länder Kochefort theilt im „IJntranſigeant“ mit, der zweifellos eine hohe politiſche Bedeutung beigemeſſen
I rgeſtänden ift. Auf der Grundlage von Differential. Zar hake in ſeinem Trinkſpruche in Chalons das werden. Entzieht ſich auch der Inhalt des Schreibens

zöllen zum ausſchließlichen Vorlheile Deutſchlands Wort Allkianz ausſprechen wollen, der Miniſter das General von Grumbckow in Gegenwart des
III werden Handelsverträge mit europäiſchen Staaten nie des Auswärtigen Hanotaux habe dies aber verhindert. Botſchafters des ottomaniſchen Reiches Ghalib Bey

mals zu Stande gebracht werden Jnzwiſchen hat Das erſcheint doch wenig glaubwürdig. Jm Sr. Majeſtät überreichte, der Kenntniß weiterer
auch die größte der oberſchleſtſchen Montanurter hrigen dürfte ja ba den bevorſtehenden Inter Kreiſe, ſo darf doch die ungewöhnlich lange Dauer

S. nehmungen die Vereinigte Königs und Laurahütte, vellatiogen in der Kammer etwas mehr über das der Audienz, die drei Viertelſtunden währte, als ein
ihren Geſchäſtssericht veröffentlicht und da ſt zu Hündnit zwiſchen beiden Ländern bekannt werden Beweis daſür angeſehen werden, welch lebhaftes

er leſen, daß die Beſchättizung der Werke fur Rußland Nach einem in Petersburg getroffenen Ueberein Intereſſe auch der Monarch der türkiſchen Frage
ſich unter dem Einflutz des ruſſiſchen Handelsver rommen ſollen ſämmtliche zwiſchen Frankreich und ver Entwickelung der Dinge am Goldenen

g. irags günſtig geſtaltet hat und daß der Export und Rußland beſtehenden Handels abkommen Horn entgegenbringt. Daß der Kaiſer ſeine ſchon
de nach dieſem Lande bei guten Preiſen geſteigert quch auf Tunis Anwendung finden. Rußland mehrfach zum Ausdruck gebrachte wohlwollende
b werden konnte Man wird der Leitung der Laura wird in Tunis die Behandlung einer meiſtbegünſtigten Haltung dem Sultan gegenüber nach wie vor
el hütte, deren Produchion in Halb und Nation erfahren. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen bewahrt dürfte daraus erhellen, daß er den außer
on Fertig fabrikaten ungefähr das 30fache von dem Her Direction der Zölle betrug in den erſten neun ordentlichen Geſandten des Sultans erſucht hat, ſich
en darſtellt, was die Siver Maſchinen bananſtalt an Monaten die Einfuhr 2890 945 000 Francs gegen vor ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel nochmals

Ferligfabrikaten erzengt, doch Kehr Autoritäten an 024 000 Ftanch im Jahre 1820 und die bei ihm zu melden.

2 ehe r c Ausfuhr 2505 646 000 Fres. gegen n r G e e ar M hatn e erſen es im Jahre 1895 Der Miniſter des am 26. April 1005 ne von dem Abg. v. StummUnternehmen, welches in den verſchiedenen Phaſen Jeden hat die ſofortige Freilaſſung Tynans u. Gen. beantragte Reſolution beſchloſſen, welche an
ine Deſte nen einmal ſechs und ein anderes Mal angeordnet. den Reichskanzler das Erſuchen richtete, die Ein

1 e e Ken Ach ren ar Fpanten. Nach amtlicher, ſonſt aber unbe Führung eines wirkſamen Schutzes auf
Zu et keinen Srtrag gegeben hat. glanvigter Meidung iſt der Aufſtand auf Quebrachobolz und die daraus hergeſtellten

NMindanao beendigt. Eine andere amtliche Doge n e m rer u
13 Depeſche aus Manila meldet daß die Abtheilung Gerbſtoffe, ſoweit ſie zur GSerbere: erwendung

Politiſche Ueberſicht. n von den Aufſtändigen angegriffen wurde, ſinden, mit Ausnahme derjenigen, welche für die
Geſtex reich ar. Der öſterreichiſche 400 Soldaten ſind zu Hülfe geſchickt, mußten aber Färberei und chemiſche Induſtrie erheblich in Betracht

e e einige Zeit h en der r Sie hatten einen Verluſt kommen, baldthunlichſt verbeiſühr en zu wollen. Der
er bereits eingetroffen iſt, verweilen. Alsdann von 18 Todten, unter denen 2 Oſfigiere, und 23 wirkſame Zoll, der in dieſer Reſolution gefordert
begiebt er ſich mit ſeinem Leibarzt Dr. Eiſenmenger Verwundete Zwei Bataillone unter General Blanco wird, ſollte alſo ausſchließlich diejenigen Gerbereien
nach Sizilien, wo er ausgedehnte Heſttzungen hat. gingen zur Unterſtüßung ab. treſfen, welche ſich des Quebrachoholzes m
Der Thronfolger wird den ganzen Winter dort am Türkei. Der Londoner „Standard“ erfährt, und zwar im angeblichen Intereſſe der Eichenwald
Meere verweilen. der Sultan entſandte einen Armenier in die beſitzer, obgleich dieſe nur einen Theil der in

Jtalien. Bekommt der italieniſche Kronprinz Conſularadtheilung des Auswärtigen Amtes nach Deutſchland verbrauchten Eichenlohe zu liefern d
eine Stagtsaponage oder nicht Dieſe Frage ſteht, London, um das dortige armeniſche Comitee zu Stande ſiad. Daneben hatte die Reſolution en
wie das Berl. Tagebl.“ ſchreibt, in Rom zur Zeit veranlaſſen die Heftigkeit ſeiner Agitation zu mäßigen. Zweck, einen Zollkrieg mit h deſſen
auf dem Tapet und wird in der Preſſe unter allen Es iſt Hoffnung auf Verſtändigung vorhanden. Coneurrenz au dem Getreidemarkt e Wer
Geſichtepunkten erörtert. Um die Diseuſſion einer Laut in Konſtantinopel eingelaufenen amtlichen unbequem ift, herbeizuführen. Aus n runde
ſolchen in monarchiſtiſchen Staaten ſonſt ausge Berichten iſt wiederum eine ſtarke bulgariſche hat der Bundesrath am Mittwoch d rn der
ſchloſſenen Frage zu erklären, ſei bemerkt, daß ver Bande in Macedonien eingefallen Reſolution keine Folge zu geben. d M ver d
Kronprinz bis dato keinen Heller vom Staate erhielt, Zudien. Jn der am 15. in Simla abgehaltenen „Hann. Cour.“: e e er Mitglieder der
ſondern daß der König vbſchon dem Prinzen bei Sitzung des geſetzgebenden Rathes beſtätigte der nationalliberalen Partei waren Z. im n
Erlangung der Großjährigkeit geſetzlich eine Apanage Vizekönig, daß in einem großen Theile Jndiens bezüglich der Zweckmäßigkeit des Quebrachoholzzo es
zugeſtänden hätte ſeinen Sohn durchaus auf ein Nothſtand zu erwarten ſei. Die Regierung getheilt. Der Abg. Dresler Giegen) halte ge
eigene Koſten unterhalten wollte. Von dieſem habe indeſſen bereits Maßregeln getroffen, um den Antrag Stumm mit unterzeichnet; er n g.
Syſtem will der König im Intereſſe des Staats Bedürftigen Arbeit und Unterſtützung zu gewähren. Brunck traten in der Deatt für denſelben W
budgets auch nach der Vermählung des Kronprinzen Die im Eiſenbahn und Kanalverkehr erzielten während der Frühere) Abs. Moeller re
nicht abweichen, während Rudini um, wie er Verbeſſerungen und die Weizenei fuhr aus Cali- die erheblicyſten Gründe gegen denſelben vor

tuor gar vachte e S nahme 5 Jrag ieſagt, keinen ſtaatsrechtlichen Präzedenzfall zu ſchaffen fornien und anderen Markten würden einer größeren brachte Die Stellungnahme in dieſer Frage ſiel
nor s unter 3 i irtbſechg lichea dem Prinzen eine Staatsapanage um jeden Preis Hungersnoth vorbeugen. zweifellos unter die Freiheit in r

v J J en ind n ürde gug a h en eag aufdrängen möchte. Eine diesbezügliche Vorlage Dingen und würde auch nach enS ſchlüſſen des Berliner Delegirtentage
wird auch dem Parlamente in nächſter Zeit zugehen



darunter fallen.“ Jſt das richtig, ſo liegt
darin ein neuer Beweis, daß dieſe Beſchlüſſe abſolut
werthlos ſind. Denn hier, wenn irgendwo liegt
der Fall vor, daß Forderungen zurückzuweiſen ſind
„welche in einſeitiger Berückſichtigung der Intereſſen

eines Berufsſtandes andere für den Staat gleich
wichtige Berufsſtände einpfindlich zu ſchädigen ge
eignet ſind

(Bezüglich der Stellung der Regie
rungen zu der Zwangsorganiſation des
Handwerks) hat man bisher angenommen, daß
die thüringiſchen Staaten ſich dem Votum Sachfens
für die Vorlage anſchließen würden. Jm Gegenſatz
dazu meldet das Berl. Tagebl.“, der Großherzog
von Weimar habe ſich auf der letzten Jahres
verſammlung des Vereins für die Intereſſen der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands gegenüber dem
Dr. Kaeſemacher in Pforzheim, dem Referenten in
der Handwerkerfrage geäußert, nach ſeiner Ueber
zeugung ſei es gerade beim Handwerk wie
vielleicht auf keinem anderen Gebiet wenn es
anders gedeihen ſoll, durchaus nothwendig, der
Entwickelung freien Lauf zu laſſen und ſie in keiner
Weiſe durch Zunftzwang oder ähnliche
Maßnahmen zu hemmen.

(Eine Entſcheiddung des Ober
verwaltungsgerichts.) Die guten Rathſchläge,
welche Herr v. Köller als er nämlich noch
Miniſter war dem Oberverwaltungsgericht in
Sachen des Verbots der Aufführung der „Weber“

von Hauptmann gegeben hat, find, wie es ſcheint,
nicht angeſchlagen. Die Polizeibehörde von
Hännover hatte die Aufführung unterſagt, der
Oberpräſident v. Bennigſen hatte das Verbot wegen
des „ungemein aufregenden“ Jnhalts des Stückes
beſtätigt, das Oberverwaltungsgericht aber hat die
polizeiliche Verfügung aufgehoben und die Aufführung

geſtattet. Oberpräſtdent von Bennigſen hatte in
ſeinem Antrag auf Klageabweiſung behauptet, der
Dichter ſtelle alle Stände als hartherzig hin und
„hetze“ ſogar gegen das Staatsoberhaupt. Jn letzter
Zeit habe ſich die Sozialdemokratie ungemein aus
gedehnt, wie beſonders die Gewerbegerichtswahlen
gezeigt hätten. Viele Rechtsanwälte hätten ſich zur
Sozialdemokratie bekannt. Die Veröffentlichung von
amtlichen und vertraulichen Schriftſtücken der Be
hörden beweiſe auch, daß nicht wenig Sozialdemo
kraten ſich unter den Beamten befänden. Hannvver
Linden ſei ein Centralpunkt ſozialdemokratiſcher
Beſtrebungen geworden. Eine „Weber“ Aufführung
könne dort den Ausbruch einerrevolutionären
Bewegung begünſtigen. Nun, darauf wird ja
demnächſt die Probe gemacht werden. Jm Uebrigen
wollen wir vorläufig annehmen, daß die Begründung
Des Antrags des Oberpräſidenten auch dieſes Mal,
wie bei dem bekannten Verbot der Gewerkſchaften
als politiſcher Vereine, während des Urlaubs des
Oberpräſidenten durch ſeinen Vertreter abgefaßt
worden iſt.

(Zur Handwerkervorlage.) Der „Poſt“
zufolge iſt nicht darauf zu rechnen, daß der Geſetz
Entwurf betr. die Zwangsorganiſation des
Handwerks bei oder bald nach dem Zuſammentritt
des Reichstags an denſelben gebracht werden könne.
Es würde dies vielmehr eventuell (d. h. wenn
überhaupt) nur zu einem erheblich ſpäteren Zeitpunkt
möglich ſein.

S (Der Bund der Landwirthe und das
Vereinsgeſetz) Die „Deutſche Tagesztg.“ läßt
ſich aus Leipzig, 12. October, ſchreiben „Bekanntlich
hat Genoſſe Dr. Schönlank, dem Beiſpiele Bebels
ſolgend, die ſächſiſche Organiſation des „Bundes
der Landwirthe““ als gegen das Vereinsgeſetz
Gerbot der Verbindung politiſcher Vereine) ver
ſtoßend denuncirt. Wie nun in der Preſſe verlautet,
haben daraufhin Vernehmungen ſtattgefunden, die
ſedoch das Ergebniß gehabt haben ſollen, daß die
Organiſation ſich mit dem Vereinsgeſetz überein
ſtimmend erwieſen hat.“ Das iſt das Gegentheil
der Wahrheit. Die „Breslauer Ztg.“ veröffentlicht
nämlich ein „ſtreng vertrauliches“ Cireular des
engeren Vorſtandes des Bundes der Landwirthe
vom 9. Octoher, welches die Unterſchrift des zweiten
Vorſitzenden Dr. Röſicke und des Directors J. B
Piaskula trägt. Daſſelbe weiſt unter Hinweis auf
die Anzeige Bebels die Vorſitzenden der Provinzial
bez. Landesabtheilungen der Wahlkreiſe, Bezirks
und Hauptgruppen an, zu vermeiden „irgendwie ein
ſelbſtändiges Vereinsleben zu entfalten“. Es wird
deshalb „ganz beſonders bei den in jetziger Zeit
einzuberufenden Verſammlungen“ gebeten überall
nur „Bundesverſammlungen des Bundes der Land
wirthe zu Berlin“ zu berufen. Auch ſollen die
vereinnahmten Gelder ſofort an die Berliner Adreſſe
geſandt werden. Am Schluſſe heißt es „Wir ver
fehlen nicht, Jhnen mitzutheilen, daß die königliche
Staatsanwaltſchaft, wie dies ihre Pflicht iſt, Ver
nehmungen nach dieſer Richtung hin bei dem
Bundesvorſtande bereits veranlaßt hat und daß es
deshalb geboten iſt, die Frage mit größtem Ernſte
zu behandeln.“ Aus dem Jnhalt des Erlaſſes

ergiebt ſich, daß der Vorſtand bereits am 16. April
d. J. Schritte in derſelben Richtung gethan hat,
Mit anderen Worten Der Vorſtand des Bundes
macht den Verſuch, die Thatſache, daß der Bund
eine weitverzweigte Vereinsorganiſation im Wider
ſpruch mit dem preußiſchen Vereinsgeſetz iſt, zu
verſchleiern und zur Täuſchung der Staatsanwalt
ſchaft die Fickion hervorzurufen, daß der Verein ein
einheitlicher Verein ſei, der ſeinen Sitz in
Berlin hat und der ſelbſtändige Zweigvereine nicht
beſitze. Ob dieſe Täuſchung gelingt, bleibt abzuwarten.

Conduitenliſten über die Lehrer)
Die Verfügung, welche anordnet, über das politiſche
Verhalten der Lehrer von drei zu drei Jahren
höheren Orts zu berichten, iſt, wie man aus der
Provinz Sachſen ſchreibt, von der Regierung zu
Magdeburg ausgegangen, anſcheinend aus ſelbſt
ſtändiger Entſchließung derſelben ohne höheren
Auftrag. Die Verfügung iſt zunächſt an die
Landräthe und Bürgermeiſter gerichtet und von
dieſen alsdann in der mitgetheilten Faſſung weiter
gegeben worden. Wie ſteht denn Cultusminiſter
Boſſe zu dieſer Verfügung vormärzlichen Charakters?
Jedenfalls wird im Abgeordnetenhauſe das Sach-
verhältniß feſtzuſtellen und der Miniſter zu einer
Erklärung aufzufordern ſein

(Ein politiſch intereſſanter Concurs)
iſt der über die Bärwalder Obermühle,
G. m. b. H, nachdem vor etwa einer Woche die
Generalvertreter Albert Behrendt Co. in Potsdam
zahlungsunfähig geworden ſind. Die Bärwalder
Obermühle iſt in weiteren Kreiſen dadurch bekannt,
daß ſie eine Miſchung von Roggenkleie und
getrockneter Kartoffelpülpe unter dem Namen
Futtermehl in den Verkehr brachte, das zu zahlreichen
Reklamationen und Prozeſſen Anlaß gab. Die
Thatſache ihrer Zahlungseinſtellung darf ein ganz
beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen, weil es
dieſe Geſellſchaft geweſen iſt, welche, von
Agrariern gegründet, geleitet und für
agrariſche Jntereſffen ins Leben gerufen,
den Kampf mit der Berliner Börſe reſp. den großen
Berliner Mühlen aufzunehmen gedachte und deren
Vertreter bei der Polemik gegen die Börſe den
Mund gewaltig voll genommen haben. Die
Geſellſchaft übernahm die ſchon ſeit längerer Zeit
beſtehende Klix' ſche Mühle in Bärwalde, und als
ihr alleiniger Direktor fungirte dann Herr Klix.
Die Geſellſchaft gründete eine Filiale unter der
Firma Behrendt Klix in Pofsdam. Der eine
der Jnhaber war der Sohn des Vorbeſitzers der
Mühle. Die Jnhaber dieſer Filiale ſind entflohen
Die Mühle verliert an dieſer Filiale 216 000 Mk.
Dem Verwaltungsrath der Geſellſchaft gehört eine
Anzahl von hervorragenden Mitgliedern der
agrariſchen Partei an.

(Colonialpolitik) Das „LCol.Bl.“
veröffentlicht folgende kaiſerliche Verfügung:
Auf Jhren Vortrag beſtimme Jch: Die für das
Heer gegebenen Beſtimmungen betreffend die
Verleihung des Dienſtauszeichnungskreuzes und der
Dienſtauszeichnungen, ſowie das Heirathen der
Offiziere und Sanitätsoffiziere finden auch auf
Meine Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutz
gebieten Anwendung. Rominten, den 27. September
1896,. Wilhelm J R. ggez. Fürſt zu Hohenlohe.

Die Ausſchußberathungen des Colonial
rathes ſind Donnerstag Nachmittag geſchloſſen
worden.

Vermiſchs es.
(Opfer des Sturmes.) Die Zahl der bei dem

Sturm in den letzten Tag umgekommenen Oſtender
Schiffer wird auf 60 angegeben. Viele Fiſcherboote
ſind noch auf dem Meere. Weitere Verluſte werden be
fürchtet. Auch das hamburgiſche Elbfiſcherdorf Finken
werder zahlt leider bei jedem Unwetter ſeinen Tribut an
Menſchenleben und Fahrzeugen. Die Stürme am Ende des
September haben insgeſammt 11 Menſchenleben und
3 Fiſcherfahrzeuge vernichtet, nämlich den „Condor“, die
„Welle“ und die „Katharina“. Einzelne Theile der Fahr
zeuge ſind bereits ſicher erkannt, aufgefiſcht oder angetrieben.
Von den 11 Perſonen ſind während des Unwetters zwei
auf anderen Schiffen über Bord verunglückt, unter den
neun anderen befinden ſich vier verheirathete Männer.
Allein in Finkenwerder hat das Unwetter 5 Frauen zu
Wittwen und 5 Kinder zu Waiſen gemacht.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt.) Von Kem
nathen wird dem „Regensb. Tgbl. geſchrieben: Auf der
Aumüuhle traf am vergangenen Freitag eine Gerichtscommiſſton
ein wegen eines von der ledigen Jnwohnerin Joſepha
Staudigl verübten Verbrechens des Kindesmordes. Es wurden
ohne weiteres Suchen aus einem Kamin 4 Kindesleichen
hervorgeholt, von denen 3 bereits zu einer Art Mumie ver
krocknet waren. Die Mörderin, die kürzlich verhaftet wurde,
hat im Gefängniß ein Geſtändniß abgelegt und den Ort
ſelbſt er wo ſie die Opfer ihrer Verbrechen hinge
than hat.

Einſturz bei einem Neubau.) Aus Budapeſt
wird gemeldet: Bei einem dreiſtöckigen Neubau in der
Trommelgaſſe ſtürzte heute der Plafond des 2. Stockwerkes
in die Tiefe, durchſchlug den Plafond des erſten Stockwerkes
und riß denſelben mit hinab in den Keller. Zwölf Arbeiter
wurden dabei im Schutte begraben. Einer derſelben wurde
getödtet, vier wurden lebensgefährlich und die anderen leicht
verletzt.

(Theurer Beſuch.) Die Ehren, die man dem weißen

Väterchen in Paris erwieſen hat, ſind ihm ſelber theuer
genug zu ſtehen gekommen. Anderthalb Millionen
Francs ſoll dem HZaren der Aufenthalt in Paris gekoſtet
haben, eine Summe, wie ſie noch kein Gaſt dort ausgegeben
hat. Die gänzliche Renovirung des ruſſiſchen Geſandſchafts
hotels verlangte allein die Summe von 800000 Franes.
Das Perſonal der Geſandſchaft erhielt reiche Geſchenke, und
außerdem übergab der Zar Nicolaus bei ſeiner Abreiſe dem
Jntendanten des Hauſes 10000 Francs zur Vertheilung an
diejenigen Perſonen, die während ſeines Aufenthaltes dienſtlich
zu thun hatten. Für die Armen von Paris überwies der
Zar 200000 Francs, dazu die Dejenners und Diners in
der Geſandſchaft.
e

Gerichtsverhaundlunges.
Magdeburg, 12. Oct. Wegen einfachen Bank

rotts wurde der in der ganzen Provinz bekannte Vieh
händler Sieg mund Katzmann aus Sudenburg zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt. Katzmann hatte 1886 die
Leitung des Geſchäfts von ſeinem Vater übernommen, welcher
ſeiner Frau und 7 Kindern ein Kapital von 247514 Mk.
hinterließ Siegmund K. verheirathete ſich 1889. Seine Frau
brachte 113000 Mk. mit in das Geſchäft. Dieſes iſt ſtetig
zurückgegangen. Am 3. Jan. wurde der Concurs eröffnet.
Die Schuldenmaſſe betrug 828 775 Mk. der eine Altivmaſſe
von nur 116921 Mk. gegenüberſtand, Der Verwalter er
mittelte, daß K. außer ſehr erheblichen Speſen, Verſicherungs
prämien und Repräſentationskoſten ca. 12- 16000 Mk.
Haushaltungskoſten brauchte, worüber keine Bücher geführt
ſind. Der Gerichtshof nahm an, daß der Verklagte verpflichtet
geweſen ſei, über ſeine Privatausgaben Bücher zu führen,
daß er unmäßigen Aufwand getrieben und trotz des ſtetigen
Zuvückganges ſeines Geſchäftes übermäßige Summen verbraucht
habe.

Mühlhauſen i. Th., 13. Oct. Kürzlich ſuchte
ein hieſiger Arbeiter nachdem er ſich dem Alkoholgenufſe in
ausgedehnteſten Maße hingegeben hatte, das Bureau des
Polizeiinſpectors auf und verlangte, als Betrunkener
ſeitens der Polizei nach ſeiner Wohnung geführt zu
werden. Mit konſtanter Bosheit ſetzte er ſeine naive Auf
forderung ſo lange fort, bis er gewaltſam entfernt wurde.
Sein Wunſch wurde ihm nicht erfüllt, wohl aber bedachte
ihn das Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchs mit einer
vierzigtägigen Gefängnißſtrafe.

Leipzig, 10. Oct. Vor einiger Zeit wurden in
der Preſſe haarſträubende Geſchichten aus ſpaniſchen Gefäng
niſſen erzählt, die geeignet waren, den blaſſen Neid unſerer
Spitzbuben und verwandter Berufszweige hervorzurufen.
Und doch hätten die letzteren dieſelben Annehmlichkeiten
genießen können, wenn ſie nur Fürſorge trafen, daß ſie in
dem GefängniſſezuMarienwerdereingeſperrt wurden.
Dort ſchaltete und waltete bis vor kurzem der Gefangenenauf
ſeher Bader, der eine originale Auffaſſung ſeines Berufs
mit einem hochgradig entwickelten Humanitätsgefühl verband.
Er war nicht nur den ſeiner Obhut unterſtellten Gefangenen
ein äußerſt nachſichtiger Gönner; er war vielmehr auch
beſtrebt, ſich bei denen, die erſt in Zukunft ſich unter ſeinen
Schutz zu ſtellen gezwungen waren, in vortyeilhaftes Licht
zu ſetzen. Als ein Mann, der die Zukunft ins Auge faßt,
machte er bei Verurtheilten beſſeren Standes noch vor deren
Strafantritt in deren Wohnung Viſite und ſetzte ihnen und den
Zurückbleibenden zum Troſte ſeine Grundſätze bei Behandlung
von Gefangenen auseinander, die in der Quinteſſenz „Leben
und leben laſfen“ gipfelten. Man wurde ſo bekannt und
die Jnhaftirung hatte dann nichts von ihren ſonſtigen
Schreckniſſen. Es war, als habe man einen alten Bekann
ten beſucht. Eingedenk ſeines Winkes verſah man ſich aus
reichend mit deutſcher Reichsmünze und konnte die Zeit
hinter den Gitterfenſtern ganz angenehm verbringen. Wein
Cognac, Vier und etwas Gutes zu eſſen gab es, ſoweit das
Geld nur reichte: wurde den Herren Jnhaftaten die Zeit
zu lang, ſo wurde in der Wohnung Bader's ein Skätchen
aufgelegt, und war der Trieb nach Geſelligkeit noch ſtärker
ſo wurde zur Verhütung der böſen Folgen des ſtillen Suffs
ein kleiner Kommers adgehalten, je nachdem, entweder in
der Wohnung Bader's oder in einer geräumigen Zelle.
Man legte ein Fäßchen auf und war luſtig und guter Dinge
und ſtreckte ſich dann mit dem Bewußtſein einen guten
Tag verkebt zu haben, und mit einem Mordsrauſfche auf
den Strohſack. So mancher der Häftlinge war verheirathet
und ſehnte ſich nach den Seinigen: auch da wußte Bader
Rath. Er führte den ſehnenden Gatten am Abend in die
Arme der liebenden Gattin, und holte ihn dann, wenn er
glaubte, daß die größte Sehnſucht geſtillt ſei, in der Nacht
wieder ab. Andererſeits ließ er auch Frauen, wenn ſie
mit einem großen Proviantkorbe für ihre Männer ankamen,
zu jenen in die Zelle und ließ ſie darin, ſo lange ſie wollten.
Natürlich war Bader bei den Zechgelagen und Frühſtücken dabei.
So veranſtaltete er auch einmal bei Antritt eines neuen Ge
fangenen einen kleinen Antrittskommers und ſchickte, als
das Geld deſſelben, der auf einen derartigen feſtlichen
Empfang natürlich nicht gerechnet hatte, zu Ende war, ihn
gleich wieder nach Hauſe, um noch mehr zu holen, worauf
dann luſtig weiter kommerſirt wurde. Bader wurde
natürlich wegen ſeiner pflichtwidrigen Handlungsweiſe be
ſtraft, die Anklage war aber auch noch weiter gegen 10
andere Perſonen, ſämmtlich Strafgefangene bezw. deren
Ehefrauen, wegen Beamtenbeſtechung erhoben, das Land
gericht Graudenz ſprach jedoch am 16. Februar 1896 den
Kaufmann Dubiella und deſſen 9 Mitangeklagte frei,
indem es davon ausging, daß Bader die Angeklagten ſelbſt
erſt dazu veranlaßte und dieſe, aus Furcht, anderenfalls
ſchlecht behandelt zu werden, darauf eingingen. Die königl.
Staatsanwaltſchaft zu Graudenz legte gegen das Urtheil
Reviſion ein, die vom Reichsanwalt für begründet er
achtet und vertreten wurde. Das Reichsgericht verwarf
jedoch die Reviſion.

S Poſen, 12. October. Jn Stralkowo war den
Honoratioren des Ortes, die eine Feſtlichkeit feiern wollten,
von einer andern Geſellſchaft in einem andern Lokal die
Muſikkapelle weggemiethet worden. Die beiden Perſonen,
welche die Muſik gemiethet hatten, wurden wegen groben
Unfugs angeklagt und von dem Schöffengericht in Witſchen
auch wirklich zu je 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Jn der
Begründung des Urtheils heißt es: „Da die Angeklagten
von der beaſichtigten Feier Kenntniß hatten ſo mußten ſie
ſich bewußt ſein, daß ſie durch das Wegmiethen der Muſik
die Feier vereiteln nnd in einem nicht individuell begrenzten
Theile der Bevölkerung Beunruhigung und Erregung ver
aulaſſen würden. Hinſichtlich dieſer Handlung war deshalb
der Thatbeſtand des groben Unfugs nach J 360 ad 11
Str.G.B. als vorliegend zu erachten Dieſes Urtheil iſt
auch in zweiter Jnſtanz von dem Landgericht Gneſen rite
beſtätigt worden! Damit wäre alſo eine ganz neue
Sorte „grober Unfug“ geſchaffen.
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8. ProviuzialSynode.
Merfeburg, 15 Oct. Die Sitzung wird um

12 Uhr mit Geſang und Gebet eröffnet.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be

ſprechung des Antrages betr. die Aufhebung der
Verordnung vom 11 November 1844
über die Beitragspflicht der Rittergutsbeſitzer in den
vormals königl. ſachſiſchen Landestheilen der Provinz

Sachſen zur Unterhaltung von Kirchen, Pfarren
und Schulen. Der Referent Dr. Wolf Magdeburg
beantragt in Uebereinſtimmung mit dem königlichen
Commiſſar Uebergang zur Tagesordnung, weil der
gegenwärtige Zeitpunkt nicht geeignet ſei, eine
Aenderung dieſes manche Härten enthaltenden Ge
ſetzes herbeizuführen. Syn- Ulrich beantragt da
gegen, die Anträge dem Oberkirchenrath als Material
zu überweiſen. Die Synode beſchließt demgemäß.

Der Antrag mehrerer Kreisſynoden, die Militär
dienſtzeit der Geiſtlichen auf deren Dienſtalter
anzurechnen, wird durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt, nachdem in Erinnerung gebracht, daß dieſer
Gegenſtand bereits von den Eentralinſtanzen in
Angriff genommen worden iſt. Dieſelbe Erledigung
erfahren einige andere Anträge welche ebenfalls die
Dienſtzeit der Theologen im Heere zu regeln
beſtimmt ſind.

Ueber die Rechnung des Kollektenfonds der letzten
3 Jahre referirt Syn. Blau. Nach demſelben weiſt
der Fonds einen Beſtand von 82000 Mark auf,
über deren Verwendung die Synode Beſtimmung
zu treffen hat. Der Rechnungsführung wird auf
Antrag der Commiſſion Entlaſtung ertheilt.

Mehrere Anträge bezwecken eine einheitliche Rege
lung des religiöſen Memorirſtoffes in
den Schulen, namentlich um das Zuſammen
wirken des Conſirmandenunterrichts mit dem Schul
unterricht zu erleichtern. Die Unterrichtscommiſſion,
für welche Seminardirector Voigt-Barby ſpricht,
erkennt das Bedürfniß an und empfiehlt die an das
Conſiſtorinum zu richtende Bitte, daß es ein für alle
Schulen unerläßliches Minimum religiöſen Memorir
ſtoſſes, namentlich an Sprüchen und Liederverſen,
feſtſtelle und in Gemeinſchaft mit dem Provinzial
Schulcollegium und der kgl. Regierungen für deſſen
Einfügung in die Lehr und Stoffpläne Sorge
trage. Für dieſen Antrag ſpricht D. Renner,
während Oberconſiſtorialrath Schott nur für ſolche
Orte eine Maßregel gedachter Art getroffen ſehen
will, wo ein Bedürfniß vorliegt, da an vielen,
namentlich ländlichen Orten ein Bedürfniß nicht
vorliegt. In dieſen Sinne ſpricht ſich auch Prov.
Schulrath Troſien aus, der es für unmöglich
erachtet, in allen Schulen eine Uebereinſtimmung
herbeizuführen. Dagegen macht Generalſuperintendent
Vieregge auf ein weitgehendes Bedürfniß auf
merkſam, welches auf feſtere Beſtimmungen hinvrängt
im Sinne des Commiſſionsantrages. Ebenſo ver
theidigt der Syn. Schollmeyer die Commiſſions
vorlage. In der nun folgenden Abſtimmung wird,
nachdem Syn. Dr. Voigt den Standpunkt der
Minorität in der Commiſſion motivirt hat, der
Commiſſionsantrag angenommen.

Syn. Blanu reſerirt über einen Antrag, welcher
die Erhöhung des ſtaatlichen Patronats
baufonds bezweckt und rechtfertigt denſelben.
Aehnliche Anträge ſtnd, wie der königl. Commiſſar
bemerkt, bereits erfolgreich geweſen, ſo daß der hier
vorliegende Antrag überflüſſig erſcheint. Nachdem
ſich Präſ. Truſen in ähnlichem Sinne ausgeſprochen,
wird der Antrag Blau zurückgezogen. Daſſelbe
geſchieht mit einem Antrage auf Bewilligung einer
Beihülſe für die Errichtung eines Pfarrtöchterheims
aus dem Geſangbuchfonds.

Ein Antrag Renner betr. Beſetzung der theo
logiſchen Profeſſuren und Vorbildung der theologiſchen
Candidaten wird der Unterrichtscommiſſion über
wieſen. Syn. Kögel beantragt, daß bei der
Regelung des beabſichtigten Reckoratsexamens auch
die für die Theologen geltenden Beſtimmungen
geändert werden. Dieſer Antrag wird ebenfalls an
die Unterrichtscommiſſion verwieſen. Ein Antrag
v. Alvensleben Wittenmoor betrifft das „Schul
inſtrument“ in Tangermünde, deſſen Rechtsgültigkeit
ihm anfechtbar erſcheint; der Antrag wird ver
Verwaltungscommiſſion überwieſen

Syn. Sup. Rothe referirt im Namen der
Petitionscommiſſion über die Anträge betr. die
Betheiligung der Pfarrer an der eommu
nalen Armenpflege. Die Commiſſion beantragt,
durch die zuſtändige Verwaltungsbehörde die Be
theiligung der Geiſtlichen an der communalen
Armenpflege zu ſichern. Demgegenüber weiſt Sup.
Möller auf die Schwierigkeiten hin, welche dem
Antrage entgegenſtehen und beanträgt, in der Vor
lage nur den Wunſch auszuſprechen, daß in allen
communalen Armencommiſſionen Geiſtliche betheiligt
ſein mögen. In der Debatte treten die Syn. Pfeiffer

Beilage zu Nr. 245 des „Werſeburger Correſpondent

und Medem für dieſen Antrag ein. Sup.
Hermes warnt vor einer Lahmlegung der kirchlichen
Armenpflege und Oberpräſ. v. Pommer Eſche
betont die Nothwendigkeit, daß die kirchliche Armen
pflege die Verbindung mit der communalen ſuche.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Möller
mit einem Zuſatz Pfeiffer, wonach der Fortbeſtand
der kirchlichen Armenpflege gewahrt wird, angenommen.

Syn. Möller referirt Namens der Verwaltungs
commiſſion über einen Antrag betr. die geſetzliche
Regelung der Stellvertretung der Geiſt-
lichen. Die Synode erkennt den Nothſtand an,
welcher aus der Stellvertretung, wenn die genügenden
Mittel fehlen, erwächſt und verweiſt die Vorlage
an die Generalſynode zur Regelung durch die
landeskirchliche Geſetzgebung.

Syn, Sup. Zſchimmer referirt im Namen der
Verwoltungs commiſſion über einen Antrag der
Kreisſynode Halle betr. die geſetzliche Regelung
der Kirchenſitzvermiethungen. Seitens der
Commiſſion wird ein gewiſſes Recht an einen
Kirchenſitz für Gemeindeglieder anerkannt, obgleich
nicht verſchwiegen werden darf, daß hierdurch mehrfach

Mißſtände entſtanden ſind. Da inzwiſchen ein
Conſiſtorialerlaß über die Kirchenſitzfrage erſchienen
iſt, ſoll erſt der Erfolg dieſes Erlaſſes abgewartet
werden. Eine generelle Regelung ſei für jetzt bei
den großen Verſchiedenheiten der Zuſtände in Stadt
und Land nicht thunlich, doch ſollen die Gemeinde
organe auf den gedachten Erlaß nochmals hingewieſen
werden. Prof. Behſchlag tritt ſehr eingehend
für den Halleſchen Antrag ein und hält die jetzige
Art der Kirchenſtuhlvermiethungen für unverträglich
mit den Forderungen der Neuzeit; nur ein kleiner
Bruchtheil der Site ſolle zur Vermiethung kommen.
Er beantragt, auf eine obligatoriſche Verpflichtung
der Gemeindeorgane hinzuwirken, die Vermiethungen
mehr und mehr abzuſtellen. Der königl. Commiſſar
weiſt auf die Beſchlüſſe der letzten Generalſynode
und auf die Berathungen des Generalſynodalrathes
hin, nach denen eine radikale und geſetzliche Löſung
der Frage nicht empfohlen werden kann. Die
Schwierigkeiten ſeien ſehr erheblich aber der Ober
kirchenrath ſei noch fortgeſetzt mit der Angelegenheit
beſchäftigt. Man möge das Material der Vorlage
dem Oberkirchenrath überweiſen. An der weiteren
Debatte vetheiligen ſich die Syn. Sup. Holz
heuer, Sup. D. Förſter, Prof. Beyſchlag,
Kögel und Schollmeyer. Präſ. Truſen
bittet, den Antrag der Commiſſion anzunehmen.
Die Abſtimmung ergiebt die Annahme des Antrags
Beyſchlag. Damit wird die heutige Sitzung
geſchloſſen und die nächſte auf Freitag 12 Uhr
anberaumt.
c

Provinz und Umgegend.
[I Halle. 15. Oct. Wie die Hall. Ztg. erfährt,

triſſt in den nächſten Tagen der Herr Finanzminiſter
Miquel hier ein, um ſich die Sehens würdigkeiten
unſerer Stadt und namentlich die Einrichtung des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts anzuſehen. Jm
nahen Stumsdorf ereignete ſich vor einigen Tagen
folgender Fall. Als die verehelichte Gutsbeſitzer
Sträuſch vom Felde heimkam und ihren in
ihrer Abweſenheit nach längeren Leiden verſchiedenen
Ehemann zu Geſicht bekam, wurde ſie davon ſo
ergriffen, daß ſie ſich an der Stubenthür erhängte.
Beide Ehegatten werden in einem Grabe zur letzten
Ruhe beſtattet werden.

Halle, 15. Oct. Auf der neuen Kreischauſſee
zwiſchen Diemitz und Reideburg wurde geſtern
Nachmittag der 11 Jahre alte Sohn des
Kohlgärtners Lorenz aus letztgenanntem Orte von
dem einſpännigen Laſtgeſchirr überfahren. Der
Knabe hatte neben ſeiner Mutter in der Schoßkelle
des Wagens Platz genommen, bekam aber plötzlich
das Uebergewicht und ſtürzte vor ein Vorderrad,
das ihm über den Leib hinweg ging. Der Vorgang
war von der Mutter nicht gleich bemerkt worden,
da diefelbe ſich nach anderen Geſchirren umgewandt
hatte. Der arme Knabe hat allem Anſchein nach
bedenkliche innere Verletzungen davongetragen.
Seine Ueberführung nach der königlichen Klinik
mußte alsbald veranlaßt werden. Geſtern Abend
wurden in der Zuckerfabrik in Gröbers zw ei
Arbeiter durch ausſtrömenden Dampf ver
brannt. Einer derſelben, der Maurer Bör aus
Osmünde, trug ſo ſchwere Brandwunden am
Ober und Unterkörper davon, daß er kaum mit
dem Leben davon kommen dürfte. Der Verunglückte
wurde der hieſigen königlichen Klinik zugeführt.
Der andere Arbeiter hatte nur leichtere Brandwunden
an einem Beine davongetragen.

4 Stendal, 13. October. Jhre Diamant“
Hochzeit feierten vorgeſtern die Rentner Bamberg
ſchen Eheleute hierſelbſt. Der Jubilar iſt 91, die
Jubelbrant 80 Jahre alt.

f Erfurt, 14. Oct. Die Wandgemälde
des hieſigen Rathhauſes werden z. Z. auf
Anordnung des Kultusminiſters photographirt; die
Bilder werden nach Berlin geſandt werden. Dort
wird dann wahrſcheinlich endgültig darüber
entſchieden werden, ob ſie „unanſtändig ſind oder
nicht. Bekanntlich haben in Erfurt ſeit längerer
Zeit ſich eine Anzahl von Einwohnern, meiſt
Katholiken, in thörichter Prüderie über die Nacktheit
einiger weiblicher Figuren beſchwert, ja einige von
den letzteren ſind in gemeinem Vandalismus von
Bubenhand beſchmiert und zerkratzt worden Die
nackten Geſtalten der „Venns“ und der „Sage“
Meiſterwerke des Profeſſors Kämpfer, ſind auf
Verlangen mehrerer prüder Perſonen nachträglich
mit Gewändern übermalt worden. Unglaublich,
aber wahr! Das Urtheil unſeres Kultusminiſteriums
kann nicht zweifelhaft ſein, es wird ſicherlich die
Kunſt vor den Angriffen einer falſchen Prüderie
energiſch zu ſchützen wiſſen.

Vom Kyffhäuſer, 14. Oct. Man ſchreibt
dem „Leipz. Generalanz.“: Es iſt Thatſache, daß
das Reiterſtandbild am Denkmal bei heftigem
Sturme ſchwankt. Dieſe Betrachtung hat Schreiber
dieſes ſelbſt gemacht und iſt ſolches auch von dem
Aufſeher des Denkmals beſtätigt worden. Von
einer optiſchen Täuſchung, wie einige Zeitungen
meinen, kann nicht die Rede ſein, da die Fugen des
Denkmals hinter dem Standbilde einen ſicheren
Anhalt dafür bieten, die Schwankungen feſtzuſtellen.
Indeſſen wird die Sache nichts auf ſich haben und
keine Gefahr für das Standbild haben. Jm
übrigen ſieht es immer noch recht wild um das
Denkmal herum aus und es wird anſcheinend noch
eine lange Zeit verſtreichen, bis daſſelbe ſix und
fertig iſt. Der Beſuch iſt nach wie vor ein ſtarker
Nach Angabe des Aufſehers ſind ſeit der Einweihung
25 000 Mark für die Beſteigung des Denkmals
eingenommen worden.

Greiz, 13. Oct. Geſtern Nachmittag wurde
der Schloſſer Julius Woldemar Hoppe aus
Böhrungen verhaftet derſelbe wird von der
Staatsanwaltſchaft Plauen ſteckbrieflich verfolgt
Hoppe ſteht ſtark im Verdacht, am 6. Auguſt an
dem Agenten Winkler aus Nitzſchkau den bekannten
Raubanfall verübt zu haben. Hoppe wurde heute
der hieſigen Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Sonneberg, 12. Oct. Am Sonnabend
Abend iſt die Frau des Drückers Herm. Brand
nach einer häuslichen Scene mit ihren 4 Kindern
im Alter von 1 bis 8 Jahren nach dem Scherfen
teich gegangen, um ſich und ihre Kinder zu
ertränken. Dort angelangt, ſtieß ſie die beiden
größeren Kinder in den Teich, während ſie, das
kleinſte auf dem Rücken, das zweite an der Hand,
ihnen ins Waſſer folgte. Zum Glück ging gerade
ein Mürſchnitzer am Teiche vorbei, welcher das
Schreien der Kinder hörte und die beiden älteren
trotz der Dunkelheit aus Schlamm und Waſſer zu
ziehen vermochte. Nachdem der Mann und andere
Vorbeigehende Lärm geſchlagen, wurde, wie die
S.-Ztg. meldet, an die Bergung der jüngeren
Kinder und der Frau gegangen, die denn auch,
allerdings nur als Leichen, aus dem Teiche gezogen
werden konnten.

4 Elbingerode i. H., 13. Oct. An Stelle
des regneriſchen Wetters der letzten Wochen iſt
trockene und kalte Witterung getreten. Heute morgen
zeigte das Thermometer 1 Grad Kälte.

f Hettſtedt, 14. Oct. Wie weit die Frech
heit der Spitzbuben geht, beweiſt folgender
Fall Vor einigen Tagen bemerkte der Gasarbeiter
Müller, daß ihm Kartoffeln geſtohlen waren. Als
er ſich auf dem betreffenden Acker umſah, fand er
einen Zettel, auf welchem mit Bleiſtiſt geſchrieben
war Faulpelz, beſſer düngen. Wenn ſie größer
wären, hätten wir mehr genommen.

f Leipzig, 14. Oct. Jn Leipzig wird ſich die
Feier des 18. und 19. October zum Andenken
an die Völkerſchlacht aller Vorausſicht nach groß
artig geſtalten. Sonntag, den 18. October, findet
in der Alberthalle des „Kryſtallpalaſtes“ die Auf
führung von Händels „Debora nach der Cryſander
ſchen Bearbeitung durch den wohlbekannten Riedel
verein unter Leitung des Prafeſſors Dr. Kretzſchmar
ſtatt. Als Soliſten wirken mit Frau Kammerſängerin
RöhrBrajnin aus München, Frau CrämerDüſſeldorf,
n Georg Ritter aus Dresden, Herr Dr. Felix

raus aus Wien, Herr E. Hungar und Herr Franz
Seebach aus Leipzig. Am 19. October findet im
Theaterſaale unter dem Ehrenvorſitz des Oberbürger
meiſters Dr. Georgi ein Feſtcommers ſtatt, bei dem
Profeſſor Dr. Kämmel und Dr. Sturmhöfel die
Feſtreden übernommen haben.

Leipzig, 14. October. Die Hinterlaſſenen
Treitſchkeſs haben dem Rathe der Stadt Leipzig

als Zeichen ihrer Dankbarkeit das Bildniß des
verewigten großen Hiſtorikers für die Stadtbibliothe,
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ſchenkungsweiſe überwieſen. Bekanntlich hat die
Stadt Lepzig die höchſt werthvolle Bihliothek
Treitſchke's angekauft.

c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. October 1896.

D. Das am Donnerstag im Dom zum Beſten
der hieſigen Herberge zur Heimath veranſtaltete
Conzert erzielte ſowohl künſtleriſch als ſtnanziell
einen ſchönen Erfolg. Herr Muſikdir. Schumann,
der den Orgelpart übernommen hatte, leitete die
Darbietungen mit einem ſehr wirkungsvollen Chorale
ein und brachte weiterhin ein melodiſch reiches
Andante von Guilmant. Sounveräne Gewalt über
die techniſchen Schwierigkeiten, genaue Kenntniß des
Jnſtruments und infolgedeſſen ſachgemäße, ſinnvolle
Regiſtrirung zeichneten ſeine Solonummern aus und
kamen ebenfalls in der Begleitung der Solis zu
beſter Geltung. Die Sopraniſtin, Frau Hanna
Lüer, beſitzt eine ausgiebige, tüchtig geſchulte
Stimme, die ſich dem beherrſchenden Willen bis in
die hohe Lage gefügig anſchmiegt. Die Künſtlerin
hatte zwei Recitative und Arioſos aus Händels
„Meſſias“ gewählt, die das Sterben und die

Auferſtehung des Heilandes ſchildern. Erſchütternd
bringt das Recitativ Die Schmach bricht ihm ſein
Herz das Gefühl der Verlaſſenheit und der Todes
angſt zum Ausdruck und zeichnet ergreifend den
Augenblick, wo der Heiland „umherſah, ob's Jemand
jammerte“. Auch die Arie „Schau hin und ſieh“
trägt denſelben Charakter überwältigenden Schmerzes
Das zweite Recitativ ſagt uns in ſchlichter Wehmuth
„Er iſt dahin aus dem Lande der Lebenden“, und
die nun folgende Arie „Doch du ließeſt ihn im
Grabe nicht“ wendet ſich der Auferſtehung zu und
ringt ſich aus der Trauer zur Hoffnung empor.
Die Künßlerin wußte dieſe Seelenſtimmungen
vortrefflich zu interpretiren, wie ſie auch das
gewaltige „Buüßlied“ von Beethoven mit großem
inneren Antheile ſang. Miß Norris, die den
violiniſtiſchen Theil des Conzertes übernommen
hatte, iſt eine Virtuoſin vornehmſter Art. Jhr
blühend ſchöner Ton, die warmblütige Kantilene
und ihre ſtiliſche Meiſterſchaft kamen in dem Adagio
religioso von Bott, dem Larghetto von A. Becker
und in der herrlichen Meditation Gounods über
ein Bach'ſches Präludium zu vollſter Geltung.
Die Altiſtin Fräulein Clara Schumann
ſteuerte zwei geiſtliche Lieder bei, das ſehnſuchtsvolle
„Jch wollt', daß ich daheime wär“ von A. Becker
und die innige Bitte „Bleibe, Abend will es
werden“ von Fr. Ries, die durch die trefflich
geſchulte, von ſüßem Wohllaut getragene Altſtimme
und den geſchmackvollen und äußerſt charakteriſtiſchen

Vortrag einen ſchönen, künſtleriſchen Senuß
Bereiteten. Die Schlußnummer bildete ein prächtiges,

wohlausgeglichenes Enſemble für Geige, Bratſche
und Orgel von Leclair, ausgeführt von Miß
Norris, Regierungsrath Meyer und Muſik
director Schumann.

Die diesjährige Obſternte in unſerer
Provinz Sachſen iſt nach den bei der Landwirth
ſchaftskammer eingegangenen Berichten leider über
alles Erwarten gering ausgefallen. Waren auch
die Ausſichten von vornherein nicht derart, daß
man auf einen ſehr reichen Obſtſegen hätte rechnen
können, ſo durfte man doch, in mehreren Theilen
unſerer Provinz wenigſtens, immerhin auf eine
mittlere Obſternte rechnen. Aber auch dieſe Hoff
nungen ſind größtentheils zu nichte geworden.
Beſonderen Schaden haben die Obſtbäume namentlich
gelitten durch die ſtarken Stürme, welche im ver
gangenen Monat herrſchten. Dadurch iſt ein
großer Theil des Anhanges abgeſchlagen worden,
der als Fallobſt ſchleunigſt verwerthet werden
mußte, ſollte er nicht ganz verderben. Der übrig
gebliebene Reſt iſt nun ſo gering, daß, ſoweit nicht
gärtneriſche Betriebe oder größere Obſtplantagen in
Betracht kommen, ſondern lediglich land wirthſchaftliche

Güter, deren Beſitzer kaum ihren eigenen Bedarf
an Obſt geerntet haben. Unter dieſen Umſtänden
ſah ſich die Landwirthſchaftskammer genöthigt den
Beſchluß zu faſſen, von der Abhaltung eines Obſt
marktes in Halle in dieſem Herbſt ganz Abſtand
zu nehmen. Auf eine irgendwie nennenswerthe
Beſchickung deſſelben kann eben nicht gerechnet werden.

Das Ausfiſchen unſeres Gotthardtsteiches
mimmt ſeit einigen Tagen das Jntereſſe unſerer
Jugend in hervorragendem Maße in Anſpruch.
Dabei paſſirt es häufig, daß vorwitzige Bürſchchen,
denen die Tiefe des im Teichbecken lagernden
Schlammes unbekannt iſt, ſich zu weit vorwagen
und plötzlich in den Moraſt hinein gerathen, aus dem

ſich dann gewöhnlich durch Kameraden heraus-d laſſen müſſen. Noch ſchlimmer erging es

ern dem etwa 6 jährigen Knaben W., der beimun der Tragfähigkeit des Schlammes bis an

daun Leib in demſelben verſank und durch einen
Bäckerlehrling herausgeholt wurde.

Jn der Burgſtraße wich geſtern Vormittag ein
fremder Radfahrer an der Lutzeſchen Ecke einem
nach dem Dome fahrenden Geſchirr falſch aus,
gerieth hierbei zu dicht an die Bordſteine des Fuß
ſteiges und kam dadurch zum Sturz. Eine erhebliche
Beſchädigung des Rades war die Folge dieſer
Unvorſichtigkeit.

W. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
und zwar gegen 4 Uhr früh wurde hier ein hell
leuchtendes Meteor beobachtet, deſſen Flug die
Richtung von Oſten nach Weſten verfolgte. Der
Lichtſchein dauerte einige Secunden. Kurz nach dem
Verſchwinden der Erſcheinung trat heftiger Sturm
ein.

Aus einem Garten in hieſiger Breiteſtraße
gingen uns geſtern zwei Birnen zu, von denen
die größere der erſten, die kleinere, die ſich noch
durch einen beſonders langen und ſtarken Stiel
auszeichnet, der zweiten Ernte dieſes
Jahres angehört. Es dürfte nicht oft vorkommen,
daß eine Baumfrucht zweiter Ernte ſich zu einer
ſolchen Vollkommenheit entwickelt, wie dies hier der
Fall iſt. Die Früchte liegen in unſerer Expedition
zur Anſicht aus.

Vom Boden eines Seitengebäudes des Grund
ſtücks Gotthardtsſtraße Nr. 31 wollte am Donnerstag
Abend ein Lehrling etwas herabholen und brannte
zu dem Zwecke in dem Raume ein Streichholz an.
Durch Unachtſamkeit gerieth hierbei ſein Taſchentuch,
das er in der Hand trug, in Brand. Karz ent
ſchloſſen warf der junge Menſch das brennende Tuch
durch das Bodenfenſter auf das nach dem Seiten
gäßchen hin abfallende Dach, wo es in der Waſſer
rinne liegen blieb und vom Feuer verzehrt wurde.
Der Borgang war von Paffanten bemerkt worden
und gab alsbald zu Gerüchten über einen Stuben
brand c Veranlaſſung

(StadttheaterzuHalle.) Haſemanns
Töchter, A. L'Arronge gemüthvolles, reizendes
Volksſtück iſt von der Direction als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen für nächſten Sonntag
Nachmittag, Anfang 3/2 Uhr, angeſetzt. Abends 7
Uhr findet eine Aufführung von Bizet's melodiöſer,
prächtiger Oper „Carmen“ ſtatt, in welcher Frl.
Martha Kynaſt vom Stadttheater in Magdeburg
in der Titelparthie gaſtirt. Das übrige Repertoir
der Woche bringen wir nachſtehend und möchten
dabei vor allen Dingen die Sonnabend Aufführung
hervorheben, welche uns das neueſte Werk Hermann
Sudermanns „Moritüri“, beſtehend aus drei
Einaktern hervorheben, welche in Berlin, Wien und
Hamburg großen, ſenſationellen Erfolg erzielten.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 18. bis 24. October 1896.

Sonntag: Abend: „Haſemanns Töchter“. Nachmittag
„Carmen“. Montag: „Die offizielle Frau.
Dienſtag: „Das Heimchen am Herd“. Mittwoch:
„Der Meineidbauer“. Donnerstag: „Das Stiftungs
feſt“. „Jn Civil“. Freitag: „Das Heimchen am Herd“.

Sonnabend: „Morituri“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 15 Oct. Die neuerbaute kat ho

liſche Kirche hierſelbſt geht nunmehr ihrer
Vollendung entgegen dieſelbe ſoll, wie wir hören,
am Sonntag den 1. November die kirchliche Weihe
erhalten.

S Delitz a. B., 14 Oct. Der beim Bahnbau
Schlettau Lauchſtädt beſchäftigte Arbeiter Fauſt
verunglückte geſtern Nachmittag dadurch, daß ihm
beim Abladen von Eiſenſchienen eine ſolche auf den
rechten Fuß fiel. Bei der Schwere der Verletzung
mußte der junge Mann der Klinik in Halle über
wieſen werden.

s Querfurt, 15. Oct. Uebel erging es geſtern
Abend hier dem Kaufmann Axthelm aus Halle,
der gelegentlich einer Geſchäſtstour ſich hier auſhielt.
Derſelbe ſtrauchelte in der Dunkelheit über die
Drahtumzäunung der ſtädtiſchen Anlagen in der
Bahnhofsſtraße und ſiel mit der linken Hand derartig
in einen ſcharfen Gegenſtand, daß er eine Sehnen
durchſchneidung davontrug und ärztlüche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

a«T=-SSSVermitſehses8.
(Aus Anlaß des Schluſſes der Berliner

Gewerbegusſtellung) haben Ordensauszeichnungen er
halten: Commerzienrath Kühnemann den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe und die Herren Goldberger und
Fehliſch den KronenOrden dritter Klaſſe. Außerdem
wurden vertheilt. 28 Goldene, 80 Silberne und 300
BronceMedaillen. Ferner veröffentlicht der „Reichsanz.“
ein Verzeichniß von 28 Berliner Jnduſtriellen, welchen die
von Friedrich Wilhelm IV. geſtiftete Goldene Medaille mit
der Umſchrift „Für gewerbliche Leiſtungen“ verliehen
worden iſt. Bei der am Donnerstag Nachmittag um
4 Uhr ſtattgehabten Schluß feier der Gewerbe Ausſtellung
brachte Commerzienrath Kühnemann das Hoch auf den
Protector der Ausſtellung, den Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen, aus. Baumeiſter Fehliſch dankte der Staats
regierung und den ſtädtiſchen Behörden für die thatkräftige
Förderung der Ausſtellung. Geh. Commerzienrath Gold
berger dankte namens der Ausſtellungsleitung den ehren

zur Verfügung geſtellt.

amtlichen Organen und den Ausſtellern ſelbſt für ihre
Rührigkeit und Opferwilligkeit. Nach einer Anſprache des
Miniſters für Handel und Gewerbe, Brefeld, wurden die
Ordensverleihungen an den Arbeitsausſchuß bekannt ge
geben. Darauf wurde durch den Ehrenpräſidenten, früheren
Handelsminiſter von Berlepſch, das Hoch auf den
Kaiſer ausgebracht. Der Kajſer hatte dem Axrbeitsaus
ſchuß ſein Bedauern ausdrücken laſſen, behindert zu ſein,
„dem feierlichen Schlußakte der ſo großartig angelegten und
ſchön verlaufenen Berliner Gewerbeausſtellung beizuwohnen.
Der Staatsminiſter Brefeld erklärte hierauf die Ausſtellung
für geſchloſſen.

(Dem Vaterländiſchen Frauenverein in
Kaſſel) wurden von hochherziger Seite 250000 Mk. zur
Errichtung eines Sanatoriums für unbemittelte Lungenkranke

Eine Commiſſion für dieg Wahl
eines geeigneten Bauplatzes, ſowie zur Durchführung des

Baues iſt vereits gewählt
(Nach Unterſchlagung von 70000 Mk) iſt

der in Schöneberg bei Berlin, Kaiſer Friedrichſtraße 16,
wohnhafte Buchhalter der Berliner Diskonto Geſellſchaft
Albert Nehre flüchtig geworden und bereits geſtern in
RNeuStrelitz wieder verhaftet worden.

(Meuterei?) Der Dampfer „Condona“ traf am
Donnerstag Abend in Havre von NewOrleans ein. Der
Kapitän war in der Nacht vom 5. bis zum 6. Oct. über
Bord geworfen, wobei er ertrank.

(Zugzuſammenſtoß.) Auf der Station Wolbrom
fand am Donnerstag ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges
mit einem Perſonenzuge ſtatt. 2 Perſonen des Zugperſonals
und ein Paſſagier wurden getödtet. Eine große Anzahl von
Perſonen erlitt Verletzungen. Die Urſache des Unglücks
war falſche Weichenſtellung.

(Wieder ein Abſurz.) Wie aus Bozen gemeldet
wird, ſtürzte am Donnerstag von einer hohen Felswand
auf dem Mendel der 34jährige Beamte Max Laacher ab und
blieb todt liegen.

(Wolkenbruch.) Ein geſtern über Torethe
niedergegangener Wolkenbruch zerſtörte drei Häuſer, wobei
eine Frau tödtlich verletzt wurde.

Deutſchlands älteſter Bürgermeiſter.)
Ein ſeltenes Jubiläum, nämlich das ſeiner 60 jährigen
Thätigkeit als ſtädtiſcher Beamter, begeht am 1. Januar
1897 der Bürgermeiſter des heſſiſchen Städtchens Homber g
Namens Winter. Da er demnächſt ſein 84. Lebensjahr
vollenden wird, ſo dürfte er auch der älteſte Bürgermeiſter
im ganzen Deutſchen Reiche ſein.

(enzel und die Badeärzte.) Der „Kiſſinger
ärztliche Bezirksverein“ feierte kürzlich ſein 25. Stiftungs
feſt. Menzel hatte aus dieſem Anlaß einen von ihm
gezeichneten Studienkopf (Aeskulap) geſtiftet, der das Titel
blatt eines Gedenkalbums werden ſollte. Die kleine Excellenz
iſt ja bekanntlich Ehrenbürger der Stadt Kiſſingen, da er
mit zu ihren treueſten Badegäſten gehört. So war auch
der Gedanke naheliegend, daß man den „unverwüſtlichen“
Badegaſt auf dem Stiftungsfeſte der Jünger Aesculaps
gebührend feierte und von ihm noch recht lange eine fleißige
Benutzung der dortigen Heilquellen wünſchte. Zur nicht
geringen Verblüffung der Anweſenden ergriff hierauf
Menzel das Wort zu folgender Anſprache: „Jch habe
noch nie die Kurmittel gebraucht, nur einmal
habe ich ein Kurbad genommen, der Kurioſität halber
Was mich nach Kiſſingen zieht, iſt die herrliche Luft, die
ſchöne Umgebung und die liebenswürdige Bevölkerung?“
Die Geſichter, die die Herren Badeärzte machten, kann man
ſich vorſtellen.

(Gefaßte Schwindber.) Dem Strafgericht in
Prag wurden die beiden internationalen Betrüger Wilhelm
John und Joſef Löwy eingeliefert. Dieſelben haben im
In und Auslande unter den Namen Monzan und Jngold
Wagrenſchwindeteien in Höhe von vielen Tauſenden Gulden
verübt.

(Von der Königin der Niederlande.) Man
ſchreibt aus Amſterdam, 7. Oct. Was die Gerüchte über
die Vermählung der jungen Königin betrifft, ſo hat ſie
ſelber mehr als einmal ſich dahin geäußert, daß ſie möglichſt
lange unverehelicht bleiben möchte. Jedenfalls werde ſie ſich
aber allein die Entſcheidung über die Wahl ihres zukünftigen
Gemahls vorbehalten. Die Gouvernante mehrerer jungen
Damen, welche ſtete Gefährten der Königin ſind, ſagt, daß
die letztere kürzlich folgende Bemerkung machte: „IJch liebe
meine Unterthanen und hoffe ihnen in jeder Weiſe zu ge
fallen. Wenn ſie aber glauben, daß ſie eine Stimme in der
Wahl meines künftigen Gemahls haben werden, ſo ſind ſie
in einem großen Jrrthum. Sollten ſie zu extremen Maß
regeln ſchreiten, ſo werde ich energiſcher als je auftreten.
Ich werde mich nicht zu einer Heirath zwingen laſſen, welche
mir nicht gefällt. Jch werde überhaupt nicht heirathen,
wenn ich keine Stimme in der Angelegenheit haben ſoll.
Eine Dame von der Bekanntſchaft der Königin erzählt, daß
die Königin kürzlich, als ſie einen auswärtigen Hof beſuchte,
ihren eigenen Geſandten bat, ſeine Töchter zu ſenden
„Jch möchte ſo gerne wieder holländiſche Mädchen ſehen und
hobländiſch mit ihnen ſprechen. „Aber Majeſtät,“ erwiderte
der Geſandte, „meine Töchter ſprechen nurengliſch, da ſie nicht in
Holland geboren ſind.“ „Dann ſchicken Sie ſie nicht. Jch will
keine holländiſchen Mädchen ſehen, welche nicht holländiſch
ſprechen können.

(Lebender Schmuck für Damen.) Die Damen
tragen jetzt auch lebendige kriechende Schmuckſachen: das hört
ſich einfach genug an, bedarf aber wohl einiger Erklärung.
Es giebt ein kleines Lebweſen, das an Geſtalt der Schild
kröte ähnelt, an Größe aber einem großen Käfer näher
kommt. Dieſes Thierchen, das als der japaniſche Terrapin
bekannt iſt, durfte all die Zeit hindurch friedlich und un
bemerkt dahinleben, bis plötzlich einige pariſer Modedamen
der glänzenden Chameleons, die ſie als Schmuckſachen getragen
hatten, müde wuürden, und den Terrapin an ein goldenes
Kettchen feſſelten. Jn Amerika hat die Neuerung ſolchen
Anklang gefunden, daß man glaubt, binnen Kurzem werde
keine Dame, die auf der Höhe der Zeit ſtehen will, ohne
den Terrapin auskommen können. Das harmloſe Thierchen
beſitzt einen hübſch gemuſterten Panzer, an den ſich die
Kette leicht befeſtigen läßt. Die Kette iſt an einer Nadel
befeſtigt, die an der Halskrauſe des Kleides geheftet wird
und ſo kann man denn plötzlich eines Miniaturgeſchöpfes
gewahr werden, das über den Hals der ſchönen
Trägerin hinüberſpaziert. Der Terrapin iſt ein
harmloſes Thierchen, das mit einem Tropfen Waſſer und einer
Fliege pro Tag gefüttert wird; immerhin bedarf wohl auch
dieſe Mode einiger Augewöhnung, big man ſich mit ihr
abgefunden hat.
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Militäriſches.
Deutſchland. Vor den diesjährigen Herbſſt

nan övern wurden die ba yeriſchenJägerbataillone
wie die preußiſchen mit dem Tſchako ausgerüſtet. Dieſer hat
e gut bewährt. Nach der Münchener „Allg. Ztg. ſollen
T jept auch die bayeriſchen Trainbataillone den Tſchako
J (ls Kopfbedeckung erhalten.

c

e

Haus und Landwörthſchaft.
F. Tintenflecke aus Fußböden zu entfernen,

nimmt man ein wenig verdünnte Salzſäure und läßt die
Flüſſtgkelt eine Zeit lang darauf. Dann wird unter ſtetem
Hugießen von Waſſer der Fleck des öfteren aufgewaſchen,
wodurch das Holz ſeine urſprüngliche Farbe wieder erlangt.

f Eichelfütterung beim Rind vieh. Zu reichliche
genuß von Eicheln ruſt die „Eichelkrankheit“ hervor. Dieſelbe
ſennzeichnet ſich durch Verluſt der Freßluſt, durch Diarrhöe,
ſſonderung von großen Mengen Urins, durch ſchmerzhafte
Stellen an Maul, Ausfluß aus der Naſe und aus den
Angen, die immer eingeſunken ſind, dadurch den Thieren ein
entſteltes Ausſehen gevend, Fieber iſt nicht vorhanden,
ſondern die Körpertemperatur im Gegentheil unter normal.
Auch bei Schweinen kann eine reiche Eichelmaſt, wenn den
ſelben nicht genügend Gelegenheit zur reichlichſten Befriedigung

des Durſtes gegeben wird, ſchwere Erkrankungen hervorrufen.
Hühnermaſt. Zur Mäſtung wählt man Hühner,

welche ein Alter von 5 bis 6 Monaten haben und noch nicht
in die Eierlage getreten ſind. Die Ausführung der Mäſtung

richtet ſich nach der Raſſe und dem Futter Einzelne Raſſen,
wie z. B. Cochinchina Hühner, laſſen ſich, da ſie ein ſehr
ruhiges Temperament haben, bei freier Bewegung mäſten,
während Hühner anderer Raſſen in einen dunklen und engen
Kaum eingeſperrt werden müſſen, damit ſie möglichſt wenig
Bewegung haben. Während der Mäſtung iſt durchaus
mannigfaltizer Wechſel im Futter erforderlich. Ein beſon
ders empfehlenswerthes Futter iſt. der Mais Vor dem
Einſperren der Hühner iſt es vortheilhaft, wenn man eine
Pormaſt mit Buchweizen, Kartoffeln und Kleie bei freier
Bewegung ausführt. Zur vollſtändigen Mäßung reichen
dann 14 bis 18 Tage Einzelhaft, während dieſe bei ſofortigem
Einſperren viel länger dauern muß. Während der ganzen
Raßzeit ſind die Hühner reichlich mit friſchem Trinkwaſſer
u verſehen.

F Eine neue Kartoffelſorte. Aus Eckelsdorf, im
Fürftenthum Lübeck, 26. Auguſt, wird dem „Lüb. Anz.“
geſchrieben Eine neue Kartoffelſorte, in welcher ſich alle
Eigenſchaften vereinigen, die man in einer Kartoffel für den
Volkstiſch nur wünſchen kann, iſt in hieſiger Züchterei nach
Jangjähriger Mühe gezüchtet worden. Dieſe Kartoffel hat
ſich während ihres Alters von fünf Jahren als durchaus
widerſtandsſähig gegen den Kartoffelpilz (Bhytoptora inſestans
Je Barx) erwieſen. Sie hat, auf verſchiedenen Bodenarten
gepflanzi, und in ihrem Stand mitten unter ſtark erkrankten
Kartoſſelſorten, nie eine von der Seuche ergriffene Knolle
geliefert. Bei reichen Erträgen bringt ſie große Knollen
hervor, die außerordentlich reich an Stärkemehlgehelt und

e

von reinſtem, feinſten Geſchmack ſind. Wenn ſie wie eine
Frühkartoffel behandelt wird, d. h. wenn man ſie ankeimen
läßt, dürſte ſie die früheſte der bis jetzt bekannten Kartoffel
ſorten ſein. In dieſem Jahre wurde ſie am 9. und 24. April
gepflanzt und vollſtändig reif geerntet am 3. und 14. Aug.
Am 1. Juni lieferten die am 9. April gepflanzten Kartoffeln
eßbare jnnge Knollen in reichlicher Anzahl. Mitte Juni
hatten die jungen Knollen ihre Wäſſerigkeit verloren und
waren vollſtändig mehlig, wie keine der 80 Sorten, die hier
im Laufe der Jahre verſuchsweiſe angebaut ſind. Die Kar
toffel iſt länglich, flachäugig und von weißem Fleiſch.

Geſundheitspflege
Miteſſer. Recht unbequem ſind ſie und oft genug bilden

ſie auch eine Quelle des Kummers bei einem großen Theil
junger Frauen und Mädchen. Die Miteſſer ſind jene kleinen
Talgtropfen, deren ſichtbares Ende meiſt einen dunkeln
Punkt zeigt und im Volksmund als „Made“ angeſehen wird.
Der gewöhnliche Sitz der Miteſſer ſind Naſe, Stirn, Mund
winkel und Kinn; am häufigſten finden ſich dieſelben bei
blonden und blutarmen Perſonen, zumal wenn dieſelben an
geſtörten Magen- und Darmfunktionen leiden. Die Plage
der Miteſſer iſt nun zwar ein bedeutungsloſes und ungefähr
liches Uebel, das mit der Hebung des Allgemeinbefindens
von ſelbſt ſchwindet; allein wir dürfen nicht leugnen, daß
ein ſtark von Miteſſern bevölkertes Geſicht entſchieden einen
großen Theil ſeines Reizes einbüßt und deshalb ſcheut man
auch kein Mittel, um dieſes entſtellende Uebel los zu werden.
Das bekannteſte Mittel beſteht darin, durch einen Druck
mit den Daumennägeln eine Anzahl von Miteſſern zu ent
fernen; doch entzünden ſich bei dieſer Prozedur die entleerten
Stellen leicht; es entſtehen häufig Puſteln(Finnen), die noch
nnappetitlicher ausſehen, als die ſimplen Miteſſer. Das
ſicherſte und das Uebel gründlich beſeitigende Mittel iſt aber
eine Veränderung der Lebensweiſe, viel Bewegung in freier
Luft, Kräſtigung des Körpers durch kalte Bäder oder Ab
reibungen und ein dadurch herbeigeführtes regelmäßiges
Arbeiten der Verdauungsorgane.

Unterrichts weſen.
Der Glaubeandieglleinſeligmachendebilden

de Wirkung des Lateindrills iſt, wie es ſcheint, mehr
und mehr im Abnehmen. Die „Zeitſchrift für lateinloſe
höhere Schulen“ bringt aus der Feder des Herausgebers,
Directors Dr. Holzmüller einen Aufſatz, in welchem die
Fortſchritte des lateinloſen Schulweſens in Preußen dargeftellt
werden. Jm Jahre 1882 war das Verhältniß der latein
loſen Schüler zu den lateintreibenden in Preußen noch 1:9,2,
augenblicklich iſt es etwa 1:28. Jn ganz Preußen giebt
es jetzt 166 lateinloſe Anſtalten mit 40 316 Schülern (im
Vorjahre 38 030). Dazu kommen 10 Anſtalten nach Altonger
und Frankfurter Syſtem nebſt verwandten Formen, von deren
Schülern etwa die Hälfte nämlich 2106 zu den latein
loſen zu rechnen wären. Es ergeben ſich alſo im ganzen
40 346 2106 42 452 lateinloſe Schüler gegen39888 im Vor jahre und gegen 12800 im Jahre 1882. Dazu

würde noch ein Theil der Schüler landwirthſchaftlicher
Schulen kommen, ſoweit dieſe lateinlos ſind Nach dem
„Eentralblatt der Unterrichtsverwaltung iſt die
Zahl der Lateinſchüler in den Jahren von 1887 1894
ſchrittweiſe von 120533 auf 114225 herabgegangen. Hat
ſich dieſe Abnahme fortgeſetzt und ſchließt man die bereits
in der Umwandlung begriffenen Anſtalten aus, ſo darf
man die Zahl auf etwa 112000 herabſetzen. Dies würde
das oben angeführte Verhältniß 1: 2,8 ergeben. Wir
zweifeln nicht, daß aus dieſen „lateinloſen“ Schülern ebenſo
tüchtige Menſchen und Staatsbürger werden können, wie
aus den Schülern, welche die römiſchen Schriftſteller
fließend leſen können in guten deutſchen Ueberſetzungen

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 16. Oct. (H. T. B.) Der „Staatsb.
Zig.“ zufolge hat Gouverneur von Wißmann
es abgelehnt, die Colonialabtheilung zu übernehmen.
Jn Kreiſen, die den leitenden Perſonen nahe ſtehen,
beſürchtet man, wie daſſelbe Blatt meldet, daß ein
„Marinemann“ an die Spitze der Abtheilung geſtellt
werde.

Berlin, 16. Oct. (H. T. B) Der Kaiſer
und die Kaiſerin treffen nicht Sonntag Abend,
ſondern erſt Montag früh mit kleinem Gefolge in
Wiesbaden ein und verbleiben dort bis zum 22. d.
Vormittags Der Austritt Dr. Kayſers
aus dem Comitee erfolgt in etwa vier Wochen.
Heute verlautet wieder, Dr. Kayſer ſei für eine
Senatspräſidentenſtelle am Reichsgericht in Ausſicht
genommen.

(H. T. B.) Die Meldung,Rom, 16. Oct.
der Präſident der franzöſiſchen Republik habe dem

franzöſiſchen Geſandten Billot vor ſeiner Rückkehr
nach Rom ein eigenhändiges Schreiben für
König Humbert und ein Glückwunſch
ſchreiben für den Kronprinzen überreicht,
wird von der radikalen Preſſe mit franzöſiſch
freundlichen Erörterungen veröffentlicht. „Secolo“
ſchreibt: Der Dreibund ſei leck geworden, Jtalien
müſſe ſich über den Zweibund orientiren. Der mit
Tuneſien abgeſchloſſ ne Vertrag ſei der erſte, der
Schifffahrtsvertrag mit Frankreich der zweite Schritt
geweſen, andere würden bald folgen.

Brüſſel, 16 Oct. (H T. B.) Die Sterb
lichkeit im Congoſtagte iſt einem Fachblatte
zufolge ſo groß, daß keine Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft ihre Thätigkeit auf dieſes Land ausdehnen will.

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redgettos

za Bublüne gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Zwangsverſteigerung.

mittags 10 VURr, verſteigere ich im
Casino hier

Sonntag den 18. October 1896
predigen

Dornkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

dienſt im Schloßgartenſalon.
Prediger Bornhak.
Ecadtkirche. 10 Uhr Diae. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

Dienſt Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Digconus Schollineyer.
Keretunrktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius

Kathoſiſche Kirche. Sonntag früh “-10
Ahr Hochamt und Predigt.
W Uhtzr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings

Wllzhibliothel
Todesanzeigo.

I Ueute Abend 9 Uhr entschlief S
nach schwerem Leiden unser lieber

guter Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe und Onkel, der Königliche
I Obersteuercontroleur und Prem.- S

lieutenant, d. Landw.

S x OWas Wir tiefbeträübt, um stille
Theilnahme bittend, hieräurch
anzeigen.

Meiningen, den 13. October 1896.

Frau Oberförster Simon Wwe.
zugleich im Namen

der übrigen Leidtragenden.
J h

Todes Anzeige.
Heute Morgen .9 Uhr verſchied nach

kurgem ſchweren Leiden unſere liebe ad a in
Alter von 7 Mongten.

Tie trauernden Eltern
rHerm. Wunſch und Frau.

WMerſeburg, den 15. Oetober 1896.

e r g. findet Sonntag den 18.
Hetsober nachmittags t Uhr vom Trauer
Fauſe aus ſtatt.

Sonnabend 12-1 Uhr:

5 Uhr Prediger Bornhak.

Donnerstag den 15. 0ctober, vormittags 9 Uhr, vVerstarb
nach einer schweren Operation in der Klinik zu Halle meine liebe
sorgsame Frau, unsere herzensgute Müutter, Tochter, Schwester,

Nachmittags 3 Uhr Kindergottes-
Schwägerin und Tante

im 45. Lebensjahre

der Bitte um stilles Beileid

Frau Henriette Hesselbarth
geb. Nagel

Dieses hiermit Freunden und Bekannten zur Nachricht mit

Dle tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 18. 0ctober, Nachmittag

2 Uhr, vom Altenburger Friedhofe aus statt.

Nachmittags e m
Amtliches.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg Band

3 Blatt 113, Band 4 Blatt 171, Band 19
Blatt 778, Band 19 Blatt 931, 932, 936 939
und 977 a, und Meuſchau W. A Band 5 Blatt

212 auf den Namen des Oekonomen Auguſt
Robert Schwickert zu Merſeburg, bezw. der
Heſchwiſter Schwickert zu Merſeburg, als
a, cand. theol. Arthur Schwickert, b. Oekonomie

I lehrling Karl Schwickert, e. Fräulein Anna
S Schwickert,
e. Fräulein Margarethe Schwickert, f. Fräulein

j Elsbeth Schwickert, eingetragenen, zu Merſe

d. Fräulein Thekla Schwickert,

burg und Meuſchau belegenen Grundſtücke
ſollen auf Antrag der verehelichten Kaufmann

S Thekla Koch geb. Schwickert zu Erfurt zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Mit

eigenthümern

am 12. Dezember 1896,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,

zwangsweiſe verſteigert werden
Die Grundſtücke ſind mit 3358,50 Mk.

Reinertrag und einer Fläche von 59 0568
Hektar zur Grundſteuer, init 1500,00 Mk
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 14. Dezember 1896,
vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 9. October 1896.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg, Band

12, Art. 493, und Band III, Blatt 131, auf
den Namen der Wittwe Jauck Anna Eliſabeth
geb. Mittag in Merſeburg eingetragenen, in
Flur und in Stadt Merſeburg belegenen
Grundſtücke

3) Planſtück 438 Acker, Kartenbl. 3, Prz. 216,
b) Wohnhaus in der Mälzerſtraße Nr. 9,

ſollen auf Antrag der unverehelichten groß
jährigen Emma Emilie Jauck zu Merſeburg
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigenthümern

am 19. Dezember 1896,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 0,32 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 2 a 30 qm
zur Grundſteuer, mit 186 Mk. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 21. Dezember 1896,
vormittags II Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 10. Oetober 1896.

Königl Amtsgericht, Abtheilung III.

Haus in Rassvitz,
ſich zu einem Verkaufsgeſchäft und

Flaſchenbierhandel eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen bald verkauft werden. Näheres
durch Pried. BI. Kuumth in Merſeburg.

30 Mtr. Lama.
Merſeburg, den 15. October 1896.

Tamehmisz, Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag Uhr an

geſetzte Zwaugsverſteigerungstermin iſt

auſgehoben.Merſeburg, den 16. October 1896.
MNeyer, Gerichtsvollzieher.

Felde Veorpaent um g.
Zwei Hauspläne, 16 Ar, hinter dem Hauſe

des Herrn Secretär Kuhfuß gelegen, ſind von
jetzt ab zu verpachten oder zu verkaufen.

Näheres groſze Sixtiſtraße Z.

Eiſerner Oſen,
gut erhalten, zu verkaufen

Oberaltenburg S.
J Zwei Länſerſchweine ſind

zu verkaufen

Tragarth Nr. l.

Decimalwaage,
gebrauchte, Etr. Tragkraſt, ſuche zu kaufen
Otto CIasse, Schmaleſtr.
Kine Fuhre Diner iſt zu verkaufen

anlstragse 5.
Ein gebrauchter Flügel

iſt zu verkaufen Newuanarlks 53.

Ein faſt neuer, ſehr guter

Winterüberzieher
zu verkaufen

Markt Nr. 13.

für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. KRössmerw, Oelgrube 5.

ieths-Conkracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
mit angehängter Hausordnun hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.



Hausverkauf.
Ein Haus, mit 6 h verzinslich, Ober

altenburg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu
n Zahlungsbedingungen verkauft werden.

äheres bei
Vried. M. Kunth, Merſeburg.

Auctionen
bewirkt Frſecd. I. KRumth,

außergerichtl. vereid. Auetionscommiſſar.

Federf. Gartenzwerghühner,
12 weiße oder 1,2 bunte, 96er Junibrut,
ſind zu verkaufen

Lauehatädter Strasse 14,
ypothekenKapitale

in kleineren Abſchnitten hat auszuleihen Auftrag
VFried. M. Kunth, Merſeburg.

La den
kl. Ritterſtraße 13,

in dem bisher Zucker und Material Waaren
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben, zum
1. April 1897 anderweitig zu vermiethen.

Max PlIaut.

Saure Sahne,
vorzüglich täglich friſch
Fr. Schreiber's Conditorei.

Von heute ab täglich

friſche Pfannenkuchen
in bekannter Güte

Webber, Bäckermſtr.,
Georgſtraße Nr. 4.

R. MeSor Potsehatten,D inh Sigpir
Automatenstempeln,

4 Hetall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Privato

Br Cliehes, Paglnjr
M Trockenstempelpressen G e

sinzoſne Typen u. Zahlen

ete. ete.
S billigsten Prolseo.

Logisvermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 4

Kammern nebſt Zubehbr, iſt zu vermiethen und
am 1. April 1897 zu beziehen

Weiße Mauer 16.

y 99 l 9Ein geräumiger Laden zu vermiethen.

Offerten unter A B. 993 befvbrdert die
Exped. d. Bl.

Die 2. Etage Poſtſtrafßze Se beſtehend
aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

M. Gärsmer.
Eine ParterreWohnung in der inneren

Stadt wird am 1. April 1897 miethfrei und
iſt von da ab zu beziehen und ſofort zu ver ff
miethen.

Ein Logis, St., K., K., iſt zu vermiethen
J. Januar 1897 zu beziehen.

Zu erfragen Schmaleſtraße 24.
Saehne. Tiſchlermeiſter.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres

Kl. Riütsergsraese 46.

Näheres in der Exped. d. Bl.

P. Benzmann's
Blumen u. Obſt-Handlung,

Schmaleſtraße 7,
empfiehlt prima Tafelobst., a
MohrenStettiner à Pfd. 20, 25, 30 Pf.
Gold Parmäne à 25, 30 Pf.
NeuStettiner a 25 P.
Rothe Parmäne z 38
Böhmiſche Borsdorfer à 30
Beurrée blanc s 30
Dr. Lucius sNapoleonsButterbirne à 30
Gute Louiſe à 830Peima Tafelwein à 40
Nüſſe à 30Von Sonnabend früh 8 Uhr an verkaufe ichSchweinefleiſch a pfd. 55 Pf.

Wurſt à Pfd. 70 Pf.
Gt. Whierbach,

Anntenſtraße 12.
I Woh., 2 St., I K., Küche und Zubehör,

iſt zum 1. Januar für 66 Thlr. zu vermiethen
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Freundlich möblirtes Zimmer
per T. November zu vermiethen.

Zu erfahren in der Exped. Bl.

Fein möblirte Wohnung
zu vermiethen Auuenſtr. 14 a. 1 Tr.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an 1—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Neumarkt 26.
Zeißbare Schlafſtelle offen

Oelgrunhbe 2.

Wohnungs Geſuch.
Zum 1. April 1897 eine Wohnung im

Preiſe von 300 Mark geſucht. Offerten unter
O M befördert die Exped. d. Bl

Garconwohnung
(Stube und Kammer) in möglichſt ruhiger
Lage zum 1. November d. J. geſucht. Ange
bote an die Expedition dieſes Blattes unter
w. O erbeten

GGoeaaeeeReichstag und Landtag

beginnen im nächſten Monat ihre
Sitzungen. Den vollſtändigen Parla
mentsbericht vom Tage, ſowie alle
Neuigkeiten, die in Berlin bis 8 Uhr
abends bekannt werden, verſendet ſchon
mit den Abendzügen die

Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter

m Laufe des Quartals erſcheinen
fenilletoniſtiſche Betrachtungen
a Enugen Richters
ParlamentariſcheBeredſamkeit.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
auf die „Freiſinnige Zeitung pro
November und Dezember für

2 Mark 40 Pfg.
Neue Abonnenten erhalten die noch

im October erſcheinenden Ausgaben
und den Anfang des Romans Ver
drängt von A. Schmidt gratis. S

Senſgurkenm
S Pfd 20 Pf. empfiehlt
Roßmarkt 9. Vriederike Vogel.

Saale des Gaßhofs. n zutheiligung an dieſem Feſte freundlich ein.

Germaniſhe Fiſchhandlg.
Friſch au
Schellſiſch und

Cabeljan.
Bücklinge, Flundern,

Sprotten, Aale, Schellſiſche, Lachsheriuge.
Aal und Hering in Gelöée,

Bratheringe und Sardinen, Citrouen
empfiehlt W. Krähmner

E Achtung
S. Feute wieder
ſehr hochfein geſchlachtet.

W enrret K.
Roßſchlächterei Sixtiberg l.

Jungfrauenverſammlung
Sonntag den 18. Oct. abends 8 Uhr,

im KRathskellew-W. v S. Heyde.

Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schnulplatz G.

Heute friſche ſeinſte bayeriſche Sülze,

pritug geräuchert. Aale,
Aal in Gelse, Hering in Gelée,

JAalbricken, Zratheringe.

Kiürmess.
CaföHaus Meuſchau.

Sonntag den 18. October und
Montag den 19. October

grosse Ballmusik,

Grundſteinlegung zum

Kaiſer WilhelmDenkmal,
Die Gruppe l, Krieger-Verein, tritt an

18. d. M. vormittags

20 Minuten vor 11 Ahr
auf dem Marktplatze, unmittelbar vor dem

Meuseharun.
h Zur KirmessSonntag den 18. und Montag den 19. d. M,
von nachmittags 3 Uhr ab, Tanzmufik bei
ſtark beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt ein

ladet Sohmids.Für gute Speiſen und Geträuke iſt
beſtens geſorgt.

Zur Zuſriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

i SalzKnochen.K. Rudi olp la
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Abend

Speckkuchen.Friſchen Anſtich ff. Pilsener,
A. Mrauus

Schützenhaus,
Heute Abend

Enten und HähnchenAuskegeln.

A. Vollrath.
Gasthof Alte Post.

Sonnabend Abend Pökelknochen.
W. Wrägew.

Reſtaurant Hohenzollern
Sonntag

ſelbſtgebackene Pfannenkuchen.

Reſtaurant Hohenzollern.
Sonnabend und Sonntag

ff. Pilſener Bier v. Faß
(Genoſſenſ chaſts- Brauerei Pilſen).

Katemew-
Badelt's Reſtanration.

Heute Abend SalzkKnochem,

Wülhelmsburg.
Heute Abend

muſikaliſche Unterhaltung.
Waehkernmsagel-

Se 3 ee Daspig.
R Zur KirmessSonntag den 18. und Montag den 19. d. M.

ladet freundlichſt ein
Guſtav Schröter, Gaſtwirth.

Für ff. gute Speiſen und Getränke wird
beſtens geſorgt.

Nauumeclorf.
Sonntag den 18. und Montag den 19.

October ladet zur Kürmess freundlichſt

ein F. Wächter.Augartem.
Sonntag den 18. October, von nachmittags 'an,

S. Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Ed. Lage.
Sonntag den 18. d. M. Nachmittag

M feiert der Gustav Adolfe-Wewelm der
Ephorie Merſeburg Land ſein

Jahresfestin Kötzſchen
mit Gottesdienſt in der Kirche um 2 Uhr

und darauffolgender Nachverſammlung im
Wir laden zur Be

Der Vorſtand
See Superintendent.

MäxnerTurnverein.
Sonntag den 18. Octbr.,

abends 8 Uhr,

Geſellſchafts
kränzchen

in der Funkenburg.
Der Vergnögongsausschuss.Vogel's Reſtanration.

Heute Abend Salzknochen.
Verantwortiiche Redaetion, Den n Verlog von Tee Rohre r in Merſeberge

Feldſchlößchen.
Sonntag den 18. October War Z

mag h wozu ergebenſt einladet
A. Kießzler.

MerſeburgerLandwehrverein.

Antreten des Vereins Sonntag d. 18. er.,
vormittags 10 Uhr 25 Minuten vor der
Wohnung des Herrn Directors.

Das Directorium,
Aelterer Kriegerverein

Die Kameraden treten

Sonntag 102 Ahr
vor meiner Wohnung an. Mertel.

Ehem. Gardle.
Die Kameraden treten

Sonntag O Uhrin der Reichskrone an.
Der Vorstand

t W

Rathhauſe, Front nach Norden, an.
GesKy, Gruppeunführer.

Die Mitglieder der

treten Sonntag den 18. Oct. vormittags
10 Uhr, beim Vorſitzenden,

gr. Sixtistrasse Nr. 3,
der Vorstand

7Algemeiner Turnvereif.

S Zur Betheiligung an der

I far Kaiſer Wilhelm l treten de
S Mitglieder zur Abholung derFahne Sonntag den 18. October,

beim Vorſitzenden, Markt 8, an.

Der VorstandF uTurnVerein Rothſein

J zur Theilnahme an der Grund
e ſteinlegung des Kaiſer Wilhelm

Denkmals Sonntag den 18

Wohnung des Vereinsvorſitzenden, große Sixti
ſtraße Nr. 18, zum Abholen der Fahne an.

Der Vorſtand.

gewandte e
Verkäuſerim

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann von auswärts ſucht
Stellung in einem Contor. Betreffendem iſt
hauptſächlich um Stellung in Merſeburg zu

ſprüchen ſehr mäßig ſein. Gefällige Angebote
bitte in der Exped. d. Bl. unter „Stelle
Geſuch“ niederzulegen.

per ſofort geſucht.
Steckner's Oekonomie,

Lindenſtraße

oder hohe Proviſion finden tüchtige Perſonen
dauernde Beſchäftigung durch Vertrieb gang
barer Neuheiten

Ein junges Mädchen als

Aunfwartumg
für Nachmittag W ſofort geſucht. Zu erfr.

MaurerBegräbnißKaſſe

an. Um zahlreiches Erſcheinen bittet

S Grundſteinlegung des Denkmals

vormittags I0 Uhv,

Die Vereinsmitglieder treten

Oetober vormittags 10 URw, an der

Zum 1. November wird eine tüchtige und

G Stelle Gesuehn.

thun und wird daher in ſeinen Gehaltsan

Gornen 50 i. W e en

Bernh. Pötsers, Barmen.

in der Exped. d.

Ein Dienſtmädchen
wied ſofort oder 1. November
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein ordentliches Arbeitsmädchen
ſuchen für ſofort

B. D. Würth Sohn.
inige Arbeiter

werden geſucht

Königsmühle.
Verwalter, Volontaire bei freier Station

Oekonomielehrlinge Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräſtige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Große, Halle a Leipzigerſtr. 29

Eine anſtändige Aufwartung
für 2—8 Morgenſtunden geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein kleines ſchwarzes Notizbuch ver

Ioren. Gegen Belohnung abzugeben
Weißenfelſer Straße 29

Beſte und villigſte Vezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahnte (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M,
M. 25 Pfg. u. I M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen M. 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2M., weiß

2 W. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Vettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.

4 M., 5H M.; ferner Echt chineſiſche
Ganz daunen (ſehrfüllkräftig) 2 M. 50 Pf.
u. 3 M. ig zum Koſtenpreiſe. Bei
h Beträgen von mindeſtens 75 M 50h Rabatt.
Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

Verpackr

er in Werforg in We
M Tee r



al idens t dammete Vobets Geseſischafts-, Crofhldör Jgidönans Halle a.
iſt am alle Arten, glatt, gemuſter, Ball unck re t e Zrautigeider. B. Blanſcenstein, u

d Grosse caFold-n Silber- CIemens Mülker, Dresden-N., Wäsche
Ausstattungsgeschäft

Von

Acd.Schäfer, Merseburg,
empfiehlt vorzüglich gearbeitete

fertige Wäsche.
Oberhemden als Spezialität
liefere gutsitzend, bei sauberster Arbeit,

mit schöner Glanzwäsche.

I Einsätze,
Vnlhertroſſeng ragen,

Sorviteurs

Nähmaschinen-FabrikK, gegründet 1855,
Lotterie empfiehlt in vorzüglichſter Ausführung die hoeharmigen meuen

Veritas Stella-Nähmaschinenzu Magdeburgdas Toos.
J Jehung am 9. November a c. u. folgende Tage-

rein a Gewinn lam1 Hauptgewinn i. W. v. 20 000
(1 Goldſäule)

I Hauptgewinn i. W. v. 10 000
I Hauptgewinn i. W. v. 4 000
I Hauptgewinn i. W. v. 1900
2 Gewinne i. W 3500 1 000

f Uniformhemd.

Unterkleider,

5 v. i 1090 7 nie10 Gewinnei. Wiv. à p90 Gewinnei. W. a 50 4500 ehönheitemitisl Roeisehemdoen,und zur200 Gewinne i. W.v. à 20 4 000ſein. 0060 Gewinnei Wo 210 10 000 Manschett.üautplsge. Unterjacken,

n 18. W. v. 20,000 ferner Brillanten
an der und andere Juwelen, Uhtzren, Silber
Sixtie kaſten und andere Gebrauchsgegen

ne an ſtande aus Gold und Silber, ſowie
and. n exſtklaſſige Fahrräder n

5 11 Stück 10 Mk. (füre loose a 1 Mk. Porto u. Liſte 209 extra)
verſendet der Generalvertrieb

n I. Semper, Magdeburg Wehber's Carlsbacder Kaffeegewürz
Bl. Breiteweg 44. ist das edelste Kaffeeverbesserungsmittel der Welt.

nur gediegener Ausfährung.
Leinen und Baumwollwaaren,

Betten, Bettfedern,
Tischzeuge, Handtüchber,

NMonogramm-
Stlekerel.

R. Schmickät, a
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbftiefeln 7, Mk.,

2200 Gewinne i. W. v. à 5 11 000 Nur Shlipse Cravattenrn S Gewinne i. W. v. 67 500 e eheim Zur Verlooſung gelangen 1 Goldſäule echt mit N 7 S e e er

J Looſe ſind ferner zu haben bei

z ſucht inderheonder, Banquier, Carl Kinder Schuhe von 50 Mk. andem iſt r e e Jwumn. Erfanden und ſabricirt von Zu haben in KnabenStiefeln rirg zu u B. W oilgr, Dellitateſſengeſchäſt, in Lauch Otto E. Weber, Kgl Pr. Hoflieferant Colonialwaaren-, Drogaen- Damen Promenaden Schuhe 3,75
altsan- dt vei V. E. Hemanci und Rerumn. in Radebeul- Dresden. und Delicatessgeschäften. u Zeugſchuhe 1,79

Stiefeletten 450gebote Bösenel, in Mücheln bei W. Benke-Stelle. witz in Ammendorf bei Kaufmann aunl
hie und überall, wo Plakate aushängen.

e

Alle Lederputzuittel
ür farbige und ſchwarze Schuh e
aaren in großer Auswahl empfiehlt

Herren n g. 6,und alle anderen Sorten Schuh und Etiefel
e waagren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repaargt. Putzeurſ us eatnren ſErel ind

Für Huſtende

An einem Stägigen ſep

beweiſen über 1000 Zengniſſe

welcher nur Vormittag abgehalten wird, können ſich noch Töchter höherer Stände

betheiligen. Aumeld. ſof. [53272]VI. Lotz. Halle a S Univerſität 17, I.

e n 00000000000000000000600 tne e j S u ers ruſ Atamellen enWollmileh, Magermillohn, Pfann. h Spritzkuchen e Bonbons)
in bekannter Güte empfiehlt von heute a icher un nell wirkend beir r r Gust. Schönberger jun., ſertelt. Katarrhe Verſ gehen.

feinſte MolkereiTafelbutter, d e e er e e n e be e e hecht Kmburger, Kräuter, in Filiale Markt 49. 3 s66660000000000 re lFilſtter, e rn e 0999999090200 Bin urct Wber t Kä ſ. Corned- eeſ ee e e Mocles.rerenu Aenhgtenr er Herbſt und WixterſaiſonWilh. Ahnert, zu Hrrhi n

S Merſeburg.
Fran Renno, Oelgrube 26.

Sonnabend den 17. d. M. treffen
in großer Auswahl prima hoch

enpſiehktt Oarl Raueh,
Markt 28.

Leinen Gumnmiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt villigſt

A. Prall, Burgſtraße
e. Gekragene Kleidungsſtücke,
ſation Setten, Möbel, Wäſche Schuhe, Stiefel

nud vergl. mehr kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.

n Mähmasehfnen 5a n r e n tragende Färſen und Kühe,i rn en e en ſowie neumilchende Kühe mit
I. A. scher, den Kälbern bei mir zum Verkauf ein.
HelIe a. S., o S. F. er 77 Sprechzeit: 9—11 und 3--4 Uhr. Los ürnberger, h

e

29 Butter Handlung Von Vonnabend den d. Ar2ztlich empfohlen.
e 28 ab ſteht ein großer Transport Pogcho n I an

W S Kühe mit Kälbern und ereinſte atur i er 9 u er a 9 hoohtr en 9 Fà e Merseburg, Neumarkt 74.e trgtrine und Shuntlhlhz in en e en en
r S ar Waneh. I mee zum Verkauf. Der e meiner

Geehrte Hausfrau! d g S 9 t a K Bauu en n h c V e e en bee ſg r ea koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus J 77 bt reichend für 4 Perſonen, welcher aus e wen de ab nurl Eriemph- Padaingputver tmditn er, Visitenkarten Grüneftraße.
Fergeſtellt iſt. Larton 15 Pf. bei zrt en t nemnline uemng ugſtg e gemahlenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen in geſchmackveller Ausführung fertigt ſchnell JHerrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl., atte ſt e s eTh. Funke, Colonialwaarenhandl., Preiſen Otto Ha ucdlig. und ber 2 z Robert Müitker,

Rich. Echurig, Fiſcherſtraße 6. B. Kariäus, Brühl 17. Klempnermeiſter.



Geschäftshaus
Merseburg, Entenplan 3, ort I. u. II. Etage.

h Nach Beendigung der diesjährigen umfangreichen Erweiterungsbaulichkeiten meiner Lokalitäten haben faſt alle Abtheilungen e

meines Geſchäftshauſes eine Erweiterung um mehr als das Doppelte erfahren und ſind demgemäß die Neuheiten für Herbſt und
I Winter in beſonders reicher Fülle in allen Abtheilungen erſchienen und zum Verkauf geſtellt.

Als Hpecialikät: n Kleiderſtoffen
bieten die überaus großen Sortimente in jeder Geſ n gerichenns zu ſehr billigen Preiſen die größte Mannigfaltigkeit von den

J einfachſten bis zu den eleganteſten Genres.

e

Die Special- Abtheilung für
DamenMärntel, Jackets, Capes,

Kragen, Abendmäntel,
Mädchen Mäntel und Jackets

e bietet eine Maſſen Auswahl in den neueſten geſchmackvollſten Facons aus guten Stoffen und beſter Verarbeitung.

Jeder Gegenstand ist beim Bingang sorgfältig geprüft und sind Mangel
in Bezug auf Facon oder Arbeit daher ausgesohlossen, worauf feh be-

sonders aufmerksam maohe.

Oberhemden, Kragen, Chemisetts,

u 77 57 dS v Be W de ee d S. Be SSeil 9 9 e a &9v t S2 o S S V Be 7Leinen, Bettzeuge Tiseh- umd r Sorvietton,
Handtücher ete.,

äſche, als:iſt die Auswahl ganz bedeutend erweitert, ebenſo in fertiger W

Damen-Tag- und Nachthemclen,

Anfertigung und Aebernahme ganzer Ausſtenern,
ſowie jeder Weißnäherei, Monogrammſtlickerei elc.

e

ſowie W

Teppiche, ca. 200 Exemplare am Lager, v Möbelstoſſe aller Art,
Möbel -Peluches in glatt, Frisé, II )quette und Moquette-Frise, Länoleum,Wachg- und Ledertuche, Tise Wehen Sehlat- und Be n Adele

Läwuferstoſſe, OorSetts, Schirmme, wollene Strickgarn
Bellledern nd Daunen,.

Vorkaut wie i bekannt z allerbiſ igsten

gtreng festen Preisen am PlatzeJedes am Lager befindliche Stück iſt mit dentlicher Preisangabe verſehen;
dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert, und i jeder, auch der Nichtkenner, vor

Vertheuerung geſchützt.

Herz eine Beilage
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